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Díe Bundeswahien. 
(Von unsereni Rio-St.-Mitarbeiter.) 

Die groík» Sclilacht ist geschlagen, kõiinteii wir 
sageii, vvenn die gaiize Wahl lücht eiiie Koiuodie 
geweseii wàre, welclie aiii 30. Jaiiuar ün ganzei^ 
Lande gleichzeitig mit mchr oder weniger Gesciiick 
aufgeführt \voi'den ist. Darübcr ist nian so zieinlich 
überall einig und selbst Zeitungen, weiclie "sonsl 
wenigstens aul' iiulierliches Dekoruni lialten und so ! 
tun, ais ob in unsei-er Eepublik alies schon und gút: 
^ei, die so viel vom Patriotisníus der erlauchten i 
Chofs der konservativen Partei spreclien und Tin- 
heiro Machado, (Quintino Bocayuva usw. ais Ausbund 
der patiiotisclien Tugenden hinzustellen pflegen, : 
inüssen zugeben, dali die Wahl der IX^putierten und ; 
Senatoren diesníal noch mehr den Chai-aktcr einer 
Faice tragen, ais sonst, wenn die Wahlen 
untei- nornialen Verhaltnissen stattgefunden lialxiii. 
Dio regierungstreue „Tiibuna" nennt die Walil eine 
Farce in di"ei Akten. Die Wahlen ini Buudesdistrikt 
\vei'den eine „Soleiunissinia mentira" genannt und wie 
es selieint, ist es in der Hauptstadt, wie dies übri- 
gens meistens der Fali zii sein pflegt, besonders 
skauilalos zugegangen. AVena es schon in der llaupt- 
sUidt, unter direkter Aufsiclit 

welche sich bei einer solclien Wahl aufregen, Avürde' Sonst würden die Ausgaben für den KonjjreíJ bei 
nicht geschlagen werden. der Erhõhung der Subsidien von 75 auf 100 Milreis 

Im grolien Ganzen niacht in der Hauptstadt Eio i noch ganz bedeutend grõíJer werden. In dieser Be- 
de .Janeii-o und besonders auch im Inneni ein Wahl- : ziehung liangt auch viel von der Regierung ab. Wenn 
lokal einen depriinierenden Eindruck. Handelt es 
sich, Avie bei der jetzt beendeten, um ein© wichtiííe 

Marschall Hermes will, kann er wohl daíür sorgen, 

aber Wahl, so trifft man dort zwar keine Wahler, 
um so mehr Capangas an, die ontweder beauftragt 
sind, den "\A'ahltisch vor den Capangas der Gegner _ 
zu schützen, oder aber die Mesarios einzuschüch- : ganz gut erledigen. 
tern, im geeigneteii Monient einen Konflikt zu i>ro- 
vozieren, dio Urne zu stehlen oder auf sonst irgend 
eine Weise die Wahl ungültig zu machen. Da liann 

dali etwas fleiCiger und zielbewuBter gearbeitet 
wird und wenn er seine Minister dazu anhalt, dem 
Kongreü die Budgets rechtzeitig zugehen zu lassen, 
kann der Kongreü seine Arbeit in der festge.setzten 

Es.r,'eIiort nui* von "beiden 
Seiten etwas guter Wille dazu. 

man alie mõglichen Typen sehen, meist mit dicken 
Knüppeln bewaffnet, und dei- Revolver guckt bei i 
besonders feierlichen Gelegenheiten drohend uiití,r | 

: dem zeiTisseneii Kittel hervor. Man konnte sie ,,Bas- 
sermann'sche Gestalten'" nennen. wenn niclit 

! die meistcn schwaj-z wíiren. Es gehort schon etwas 
dazu. sich übèrliaupt in ein solches Walillokal hinein 
zu wagen und es kann gar nicht wunder neinnen, 
wenn anstándige Leute ein solches nur dann be- 
treteii, wenn es unbedingt erforderlich ist. 

unmõglich ist, eine rechtmâüige 
der Bundesregierung 

Es ist tráurig, dali es so ist und noch trauriger 

Walil zustande zu 
bringen, wie nniíi es da erst im Innern zugehen, wo 
da.s Volk noch viel ungebildeter ist ais hier, und wo 
die i)olitischen Chefs auch nicht so viel llücksich- 
ten zu nehmen brauchen ais in der Hauptstadt des 
Landes. 

Es kann unter solchen Umstanden nicht wunder 
nehmen, dali die Bevõlkerung der Wahl auch dies- 
iual wieder vòllig gleichgültig gegenüberstand. Man 
weili eben ganz genau, dali das Wahlen nur uaau 
einen Zweck hat, wenn man auf die ofíiziellen Kau- 
didaten stimnit und da diese die Stimmen doch be- 
koimnen werden, aiicli wenn keine abgegeben wor- 
den sind, kann jedermami ruhig zu Hause bleiben. 
In llio hat ein grolier Teil der Wahltische nicht 
funküoniert, bei den funktionierenden war die Be- 
teiligung verhitltnismaüig gering. Für die herrschen- 
de l'ai'tei macht das aber nichts aus; denn sehr wahr- 
scheinlicli war das llesultat schon lange vor der 
Wahl fertiggestellt. Vielleicht waren auch die Wãh- 
lerlisten mit den abgegebenen látimmen schon lange 
vorher fertig. In llio gibt man sich sclion gar keine 
iMühe mehr, eine W^il zu sinmlieren. 8o konnte 
(man z. B. an einem geschlossenen Walillokal in 
der Rua 7 de Setembro schon kurz nach llUhr das 
Wahlresultat lesen, fein sâuberlich mit der Schreib- 
masciiine geschrieben. Mehr ais 400 Wahler sollen 
danach iniierhalb einer Stunde ihre Stimmen abge- 
geben haben uud selbstredend hatten die Regieiamgs- 
kandidateii glaiizend gesiegt. Der Schwindel ist hier 
ganz offenbai-. Es wundert sich aber kein Mensch 
daiüber; man íindet das ganz natürlich. Ein Wahl- 
kuriosuni wird von reti'opolis gemoldet. Dort hat 
dio Partei, welche in der Munizipalkamnier die Mehr- 
heit hat, nach ilirem Programni keine Kandidaten- 
liste aufgestellt, da die Partei angeblich keine Po- 
litik <ttrciben will. Da aber doch gewahlt werden 
sollto und die Partei stark in Politik gogen die Staats- 
regierung niacht, liatte sie eine geheime Liste aufge- 
stellt. Die Pai-tei maclite bekannt, dali ihre Wahler 
die 'Walilzettel erst iii den Wahllokalen von Ver- 
tiauenspersonen der Partei eriialten würden. Die 
Ivaudidaten seien von der Parteileitung mit groBer 
Gewissenliaftigkeit ausgewahlt, wie es für das Mimi- 
'/Ãp am besten sei. Das ist entschieden eine origi- 
nelle Neuerung, welche sicher von manchem Partei- 
füliier nacligeuhmt werden dürfte. Der Wilhler 
biaucht ja gar nicht zu wissen, wer Kandi<lat ist; 
es genü^t vollkommen, dali er an der Urne erscheint, 
um dann seinen Zettel, den er vielleicht noch nicht 
einmai lesen kann oder dai'f, in die Urne zu werfen. 
Die ganze Wilhlerei würde dadurch sehr vereinfacht 
imd manches Loch in die Kòpfe der Dummkòpfe, 

uLillotoo. 

ist 
es, daíi gar keine lloffnung vorhanden ist, dali es 
einmai besser werden konnte. Solange es sicli 
bei den Walilen nur um die ]>ersonlicÍien InttM-- 
essen der Machtliaber handelt, kann eine Besserung 
nicht eintreten. Man hat so viel ülxír die noi-dischen 
Oligarchen geschrieben, welche die Wahlen von 

' ihr( 11 Kreaturen machen liessen und sich dabei um 
i die Wünsche der Bevõlkerung nicht im geringsten 
kümnierten. Es ist durch die Beseitigung der Accio- 
lys und Malüis, durch die Erolx?rung von Pernam- 
buco und Baliia keine Spur besser geworden. Ge- 
neral Dantas Barreto hat erklâren lasssen, daB kein 
Anhíinger Rosa e Silvas in die neue Kammer kom- 
inen würde und in Bahia wird es wohl ebenso gehen. 
In Bahia hat man noch in letzter Stunde einen Leut- 
jiant der Bundestruppen auf die offizielle Liste go- 
setzt, welcher von dem abgesetzten Governador a'ls 
einer der Hauptrâdeisführer der Seabristen bezeich- 
net wurde, ais der Dr. Aurélio zum zweitenmale zur 
Abdankung gezwungen wui'de. Da nun ein General 
nach Bahia geschickt worden ist, welcher eine Un- 
tersuchung einleiten soll, um festzustellen, ob die 
Beschuidigungen de-s Gove!'nadors alif ^^'ahrileit be- 
ruhen, hat man den Leutnant, um ihn der Verant- 
wortung zu entziehen, sclileunigst auf die Kaníli- 
datenliste gesetzt unll das souverane Volk von lliliia 
hat den sChneidigen Leutnant natürlicli mil grüli- 
ter Begeistei'ung gewahlt; denu er ist autierdem 
noch I in >;effe des zukünftigen Governadors Seabra. 
Wio man sieht, arbeiten die neuen Machtliaber ge- 
nau nach dem alten Rezept der violgeschmahten Oli- 
garchen weiter. 

JedenTalls wircTTITe konservative Partei mit einer 
groíJen Majoritiit in die Kammer einziehen und wenn 
sie wirklicli in einigeii Stíuiten nicht auf ihre Rech- 
nung gekommen sein sollte, so wird eben in der 
Kammer bei der Anerkennung nachgeholfen. Es ist 
im (irunde genommen, ziemlicli gleichgültig, wer 
in die ICaniniei- koninit. Wenn man aber die Arbei( 
des letzten Kongresses überschliigt, so sieht man, 
dali derselbe absohit nichts geleistet hat. Wichtige 
Projckte, worunter eine ganze Anzahl vom Acker- 
bauminister ausgeai beitet. welche für die wii-tschaft- 
liche Entwicklung des Landes von groliem Vorteil 
gewesen wiiren, sind einfacli liegen geblieben, da 
tiei dem ewigen Parteigeziink keine Zeit für solclie 
Sachen blieb. Da wiire es denn zu wünschen, daíi dei' 
neue Kongreli, gleichviel wii» die Deputierten zu 
ihren ^landaten gekommen sind, es diesmal mit 
.seiner Pflicht etwas ernster nehmen würde, damil 
die grolieu Opfer, die das Land für seine Vertretung 
bringt, nicht ganz und gar mitzlos bleiben. Viel- 
leicht ziihlt der neue Kongreíi aucli ehrliche Leute 
genug, welche dafür sorgen, daíi das Versprechen 
(levS alten gehalten wird, daíi namiich die Sessioii 
nicht mehr bis zum Jaliresschluli ausgedehnt wircL 

In der Roça. 
Von F. F. - Rio Negro. 

' Einem gi-olien Teil der hier zu Lande jalirein jahr- 
aus in Stâdten Wohnenden ist. seiten oder nie Gi l'- 
Igeiiiieit geboten, das Leben und TreilXMi in einer dei- 
mit deutschsprechender Bevolkening besiedclten 
Kolonien der Südstaaten aiis eigener Anscliauung ken- 
'nen zu lemen. Und <locli bietet das sich hier in eigen- 

: tümlichen Fornien abspielende Lel)en soviel des In- 
1 teressanten, dali wir uns etwas niilier damit lK'f;us- 
! sen wollen. 
1 , Begeben wir un.s zu diesem Zwecke auf eine dei- 
I Kolonien, wo da Pflanzland jedes Jalir dadurch 
gewonnen wird. dali man auf einer gewissen Flache 

es 

Zwei reiche Frauen. 
Roman von M. *. Eschen. 

(Fortsetzung.) 

Iloher hebon sich die Arme der jungen Frau, ais 
wollten sie ivicheii weit hinaus über ulle.s das in 
seluisüchtigem Verlangen, feucht werden ihre Augen 
uikI vor den Tranen im Blick erlischt ali die lierr- 
liclijkeit, Üie sie unigibt. Da fühlte sie, \yie die Kor- 
del ilu' trewand in seinen Falten hal^ wie das Haar 
schwer über ihren Nacken flielit. Ein Schauer bebt 
tlui-ch ihre GestaJt. Mit diesen Schnüren hat ei' ge- 
spielt, das Haai- hat er um seine Finger geschlun- 
gen; •— und dennoch — sie fülilt es unabweisbar an 
der Angst und l^eere in ilirem innern — deunoch: er 
liebt sie nicht, er vermag nicht, sie zu lieben, wie sie 
ihn liebt. 

Wie Feuer bi-eiinen plòtzüch kleine Flecke auf den 
Wangen — da hat er sie geküíit. Sie sinkt in die 
Kniee, vor dem kleinen Diwan. Noch einmai sieht sie 
a,i,f — sieht in dem kostbaren Spiegel darüber nur 
ihi-e eigene jamniervolle Gestalt! Noch einmai ringt 
sie die Ránde, ais wolle sie nach etwas reiclien, um 
nicht zu vergehen — sie greifen mu- in die seidenen 
Kissen. Nun birgt Sie ihren Kopf darin und weint, 
wcint bitterlich. 

IX. 

Ivin paar Tage spâter! Adele steht in dem 'Salon, 
uni die Vorbei-eitungen für ihre groíie Gesellschaft 
zu treffen. Die Rosen sind angekommen; ein Teil 
l ankt schon an den Wanden zwisch^ n Bildem, Sine- 
gfln, Statuetten und Nippes hindurch; e3 wird cnt- 
zückend werden ! Frau von RoJenlieim ist St'hr leb- 
halt und aufgerãumt, sogar der Tapezierer und seine 
Leuto rülunen die schõne, freundliche I-Vau. 

5? Komm einmaJ lierein. Dela!" Thilo kommt 
eben nach Haus, sein Gesicht strahlt in Gutmütigkeit 
und Vergnügen. „lch hahc etwas für dich mitge- 
bracht. Mach nur auf!" 

Und auf dem roten Siuninet funkeln Perlen und 
]5rilianten, künstlerisch vollendet zu einem Halsband 
geeint. 

Ein kleiner Schrei staimender Verwundeiung ent- 
ringt sich Adelens Lippen. 

.,Xa, isfs so recht — hast du's so gewünscht?" 
' Seine Frau wciíi kaum noch. dali sie etwas der- 

gleichen gewünscht hat. Jetzt falU es ihr wieder ein, 
imd aucli warum. „Crewiíi^ gewiíi," meint sie schnell, 
und crgelit sich in Begeistenmg für die Steine, die 
Fassung, das Arangenient. „Ja, ja, gerade so hat 
sie sichs gedacht, mu- nicht so schon" — behaujítet 
Adele vomchtig und klug, liebenswürdig wie im- 
nier. 

Er ist glücklich. 
,,Papa, isfs wahr, der Roland ist fort?" Mit die- 

ser Fra^e stüj-mt die kleine Nora herein. „Normann 
sagt, dii liast ihn fortgegCbcm." 

Ein Schatten fliegt über des Offiziers Gesicht, — 

|(las niedei-e Ciestrüpp (ca[>oeira) niederschlagt, 
'alsdann trocken werden laiit und zuletzt den ganzen 
, Niederhieb in Br;uid setzt. Bei dem Brennen nuili 
: init \'orsicht zu Werke ge^angen wei-den, um zu 
I verhüten, daB das Feuer übei- die Grenze in fixMudes 
Fígentum hinüberspringt, vvodurch dem Naclibai- 
Schadeii zugefügt werden konnte. Ferner luuli das 
Feuer so angelegt wei-den, daB das Unterholz gleich- 
niáBig wegg^ezehi-t wii-d, ohne ungebrannte Stellen 
ziirückzulassen. Dazu gehort vor aliem ein günsti- 
ger A\'ind, der regelmaliig nach einer Richtung 
streicht und nicht zu oft iimspringt. Ist reichliches 
Taquararolir vorhanden, dann ninmit meistens der 
Brand einen günstigen Verlauf, was für die Pflan- 
íàing und ihr Gedeihen von groliem \'orteil ist. 

Uni das Feuer moglichst rasch über das zu bren- 
nende Areai zu verbreiten, wird es an verschie<lenen 
Stellen gleichzeitig angelegt. und schon nach kurzer 
Zeit sehen wir schwarze, grane und dunkelgelbe 
Rauchwolken aufsteigen, aus denen hier und da niach- 
tige Feuergarben zischen<l in die 'Lüfte züngeln. 
Immer heftiger entwickeln sich die Flammen und 
steigen viele Meter hoch empor. DazwiscliL-n knat- 
tern die teilweise mit Regenwasscr g-^füllten Taqua- 
rarohre und vei-urs;ichen ein Gei-ausch. das dem regi'l- 
niaíiig abgeg-ebenen Gewehrieiioi- tiiuschend iihnliiii 
ist. Ein solches Gi-oüfeuer vei-breitei sieh mis: ra- 
sender Geschwindi^^keit und.ninuut nur wenig 
in Ansí)nich, gewãhrt aber einen grandiosen 
blick. 

I>eider gehen l)ei solchen Pranden vi.-le kleine Vü- 
gel zugiiinde, andei-seits kann aber die erfi-eidiclie 
Tatsache hervorgehoben werden, daB auch eine 
fgix)Be Anzahl von iSchlangen von dem Feuer ver- 
nichtet wir-d, denn haufig íindet man in gebrannteii 
Roças verkohlte Kadaver dieser gi-falirllelien Pep- 
tile. Liegt die Brandstelle an einem H 'rgabhangf 
|und brícht die Dunkelheit herein. (htnu selien v.ir 
Tausende von in bunten Farben sehillerndeu Lichiern, 
dazwischen hochaufragende, glühende Ikuimstamme, 
die weithin uns entgegenleucliten. Das erweckt <len 
Eindinck, ais stehe man vor einer ilhmiiniji ten SUidt. 

Sind nun einige Tagc; nach dem Roçabrande verflos- 
sen, dann kann mit Jci- I'flanzung l>egonnen wei-deii. 
An dieser Arbeit nimmt oft die ganze Familie des 
^jolonisten teil. und cs bedeutet für viele der Kin- 
der eine groíie Abwechslung, den monotonen Auf; 
enthalt in der elterlichen Bchausung 
grünen Walde verlauschen zu kõnnen, 

t uud Kiifer 

/ 'it 
An- 

im mit dem 
, wo Tatus gc- 

jagt una ivaier geiangen werden, mo man sieli frei 
umhei-tumineln kann. 

In der Plantage dient die Woche ülier ein primiiiv 

,,Thilo ist gutmütig, sogar aufopfernd, duch nicht 
übermaíiig zai-tfühlend." So erfalu t denn Adele jetzt, 
daB er sein Lieblingsi)ferd verkauft hat, um die Per- 
len und Brillanten zu bezahlen. 

„Papa leidet nicht. daíi wir Schuklen machen." — 
Rodenheim meint, er müsse sich und den \'ater ent- 
schuldigen. ,,Er halt uns auch so reichiich; es wür- 
de unrecht sein. Ich — na, 's ist schon vorbei. Wenns 
dir nui- SpaB macht!" 

,,Wie gut du bist!" Adele reicht ihm die Hand. 
,,So gieb niir einen Kuíi. I>ela! Dela!" Mit einca- 

wai'men Bewegung zieht er die junge Frau an sich 
heran. 

\'oi- deren Seele alxjr steht plotzlich durcii Gott 
weiB welch geheimnisvolles Wel)en der >«'atm- ein 
ganz anderes Gesiclit und ein Schauer fiiri-t sie an 
unter der Berührung ihres (!atten. 

Thilo ist das nicht entgangen. Darauf war er nicht 
gefaíit. Das hat er nicht verdient für seine elirliclie, 
zu aliem bereite Treue. Er sagt kein Wort weiter; 
al>er zum ersten mal tief innerlich bestürzt. verletzt, 
sinkt er auf einen Stuhl. 

Adele wendet sich zu dem Kinde; sie müelite die 
Scene enden; sie hat ein Gefühl, ais müsse sie irgend- 
wo ilir Antlitz bergen, einen Halt suchen, Gott weiB 
für was. — Sie will die Kleine ans Herz schlicBen — 
die aljer trâgt die Züge, welche ihr in diesem Augen- 
blick wie ein fnrchtbai-er Vorwurf erscheineu. Sic 
stürzt hinaus. — 

,,Gnadige Frau befehlen?" fragt der Tai)ezierer, 
mit den letzten Dekorationen b(>schaftigt. 

„Machen Sie, wa.s Si(í wollen." 
Verwundert scliaut er ihr nach. 
,.Das ist unsere (ínádige," meint der Soldat. der 

ihm zu helfen Ix^folden ist. Sein Ton klingt viel zu 
liarmlos, um boshaft zu sein. 

Die junge Frau hat in der Tat ali iln-e stolze 
RuIh' verlorcni; si© weiB nur nocii, daB ein ent- 
setzlich grauenhaftes Cxefühl von ihrem Herzen Be- 
sitz g-enommen, da,B sie einen fürciiterlichen Preis 
für ihr glanzendes lAd>en bezahlt hat. 

Immer noch stunim und regungslos sitzt Thilo 
da; nur daBi er die Armo auf den Tisch gelegt hat. 
sein Auge Icer sieht und jede Farbe von seinem bhi- 
heuden Gesicht entsclnvunden ist. 

Graf lí<'rg tritt ein; er Avill den Kameraden be- 
suchen, er "bringt ihm <lie Zusage für morgen von sich 
und seiner Frau. 

„,]a, ja," sagt Thilo — keine MiiMie tindert sicli in 
den verstõrten Zügen. 

,,Rodenheim," fragt. der Gi-af liebenswürdig hei'Z- 
lich, ,,,Sie sind doch nicht krank?" 

,,Krank" — Thilo besinnt sicli •— ..Pardon. Par- 
don !" Er Irietet s<.'inem Gast einen Stuhl. 

,,Etwas Dienstlichos?" 
Thilo macht eine wegwerfende Bewegung, sbirrt 

aber vou neueni ins I^eere. ,,Mein0 Frau," stottert 
er, Ixisinnt sich noch zur rochten Zeit ..meine Frau 
ist — so nervos..,"' 

Der Graf pfeift kaum hõrlxar — dann mit dem Be- 
wnBtsein seiner ganzen Ueberlegenheit meint er Mè- 
benswürdig; „Sie sind zu gut, Rodenheim." 

Mit klirrenden Sporeii geht der Rittmeister in dem 
Zinuner auí und nioder. Er hat seine gixnzo schnei- 
dige lúiune wieder gefunden; jedes peinliche Denken 
überwunden. ,,liiüx'n ein kleines Souper heut im 
„Prinzen"; Waldliaus hat arangieit, ich nehnie Sie 
mit, Herr I-^nerad! Wii' siud fidel, uud wenn Sie 
nach Haus komnien, ist alies vergessen." 

Thilo ist im Grunde kein íYeund dieser Soupers 
der Herren aus dem Reitcrverein, al>er die Haus- 
lichkeit ist *ihm für heute ernstlicli verleidet; er 
kommt sich so überflüssig darin vor. Er íühlt iu- 
stinktiv, dali er zunachst etwas vergessen muli, ehe 
er sich wiedei- wohl fülilen kann. Fr weiíi nur noch 
nicht, >v|Le und wo er das fertij bringen soll. Er 
ninunt die Einladung ais eine Fügung der Verhaltnisse 
an. Zudem übt der Graf mit seiu^»r souveranen Iro- 
nie einen unwillküi-lich bestrickenden LinfiuB auf 
seine Umgebung aus. 

Dio HeiTen liiitten einen kleinen elegantcn Salon 
im Gasthof íür sicli; es waren, natíu-lich ganz zu- 
íallig, (oin paar Damen hinzugekommen; die Kunst- 
reiterin Pauline Merteii. xnit welcher der Graf in 
seiner letzten Gariüson Bekanntschaft geschlossen 
hatte, und zwei Damen von der üi>erette; Waldhaus 
kannte sie von Berlin; er war ihnen im ,,PrinZ(.>n'' 
begepiu;t und die Herren erlaubten gern die Einschie- 
bung der drei Gcdecke. Mau begann, den Dameu 
zulieb, mit Champagner. Die Unterhaltung war freiei-. 
ais sie in der exklusiven Gesellschaft liorbar wird. 
Das blendend blauweiíie Licht der elektrischen Flam- 
men, díis wio Mondlicht jede gelbe Farbe bleichend, 
jetle iierbe Linie mildernd umflieBt, um Fornien und 
Farben schimniern zu machen in magischem Schein, 
wob mit scluueichelndem Reiz um die frisehen (íe- 
stalten der Madclien, lieh den gescinninkten \\'ange'n 
einen verfülirerischen Zauber. Graf Berg war niunter; 
nianch flammender Blick kivuzte sich zwischen ihni 
und der „tollen Pauline", die sich nacli ihren Kolle- 
ginnen darauf steifte, ein Ausbund von Au ^gelassen- 
heit und Uebermut zu sein. 

Rodenheim hatte natürlich ais Junggeselle der- 
glciehen Soupers mitg^emacht. weil es zum guteu Ton, 
oder wenigstens zum flotten Kerl gehorte; er hatte 
sich auch amüsiert, wio er sich überall aniüsierk\ 
Heute saJi er da ais steinerner Gast. Die Verzweif- 
lung in seinem Innern lieli ihn gar nicht zum Bewuíit- 
sein kominen, sonst liatte er diese Umgebung so pein- 
lich empfunden, daB er ausgerissen Svare! Er lachte 
nicht, er sprach nicht, er konnte auch niclits essen- 
Da es ihm aber war, ais müsse er etwas verarbeiten, 
so versuchte er es mit dem AVein. 

Nach den ersten Glilsem kam ein Gefühl von fast 
wohliger Stumpflieit über seinen Geist. Dann wurde 
er zwar nicht lustiger, aber er ware os geni ge- 
worden. Doch die Witzc luid Neckereien und die der 
Ma^lchen lassen erst recht ihn kalt; er liebt seine 
Frau. 

Die Tafel wird aufgehoben; man spielt: die Da- 
men pointieren mit. 

Thilo si>ielt niclit. Er hat das seinem Vater ver- 
sprochen; nichts wird ihn veraiogen, ein einmai ge 
gebenes Mpri zu brechen. 

iiergerichteter Rancho ais AVohnstatte, wo alie fried- i 
lich nebeneinander leben, bis die Pflanzung l>eendet; 
ist und der Heimweg angetreten wiixl; hier handelt i 
es sich um Roças, die weit auíierhalb der Kolo- 
nie gelegen sind und ein tágliches Nachhausegehen 
unmõglich machen. i 

Die Art der Pflanzung ist hõchst einfaeh; mit spit- j 
zen Hõlzern wei-den einige Zoll tiefe Locher in den 
Boden gestoBen, die Samenkõrner hineingel^gt und 
mit Eitle bedeckt. Alies iVl)rige überlâBt man den ge- 
(lieimen Kraften der Natur. Spàter muB aber je nach ; 
Umstanden eine õftere Reinigung der jungen Pflan- i 
zung von Unkraut vorgenommen wei-den, woran 
bich auch Kinder beteiligen. Auch jetzt muB d(,'r 
Rancho wieder auf eine gewisse Zeit bezogen wer-' 
den. 

Ein wenigei- idyllisches Bild erluilten wii* al)er, . 
wenn wir die Tatigkeit der Kolonisten in jenen Plun- 
(tagen beobachten, 'die an exjwniei-ten Punkten im, 
htreifgebiet wilder Indianer sich lx'finden. Hier | 
iniüssen die niânnlichen Mitglieder stets bewaíTnet 
;scin, und nicht seiten erblickt man Arbí?iter. die mit' 
imigeiiangenem Gewehr, die Pistole im Güitel und j 
den Facão an der Seite tatig sind. Dann werden in! 
gewissen Zwischenrilumen Rundgãnge um die Plan- | 
tage vorgenommen und ab und ziu blinde Schüsse ab- j 
gefeuert,^ um etwa hermnstivifende AVilde zu er- 
sehrecken und zu vei-sclieuchen. Al)er trotz aller' 
A'ürsicht konunen in den Roças doch noch Ueberfalle 
vor und wei-den sich auch noch in der Zukunft wie-1 
derholen. 

El" kommt sich recht 

Aus aller Weit. 

(Postnachricliten.) 

Eiu phantastisches Kolonisationspro- 
gramm für Neukanierun. Im „Nieuwen Rot- 
terdamsciien Couranf finden wir eine aus Berlin 
datierte liingere Mitteilung über angebliche koloni- 
satorische Absiehten der deutschen Regierung in 
dem von Frankreich abgetretenen Kolonialgebiet. 
Obwohl wii- in die Richtigkeit dieser recht phanta- 
stischen Mitteilungen stai-ke Zweifel setzen. wollen 
;WÍr doch nicht an ihnen voi'rübergehen, ohne sie we- 
idgstens zu erwiihnen, da der A'érfasser des Aitikels 
sich deu Anschein gibt, ais sei er in die betreffenden 
Plàne der Regierung eingeweilit, und deshalb aucli 
'seinen Artikel mit den Woi-ten beginnt; ,,lm deut- 
schen Kolonialamt trifft man Maiiregeln . . ." Der 
Gewalirsmann des „N. Rott. Cour." weiB nun folgen- 
des zu ei-zahlen: An erster Stelle sieht das Prob- 
lem der Kolonisation und der damit im engsteii Zusam- 
menhang stehenden Bekampfung der Schlafkrankheii, 
und der Tsetsofiiege. Bereits für das Etatsjahr 1912 
wii-d das KolonialamL vier Millijnen Mai'k zur 1^ 
kampfung dieser beiden Uebel verlangen. ' (Bisher 
hatte die Regierung mit Bestimmtlieit nur 2',2 Mil- 
iionen in Aussicht gestellt. D. Red. ) Es sollen eine 
Anzahl Ambulanzstaüonen errichtet und mit Schutz- 
niitteln iür die Kolonisten ausgestattet werden. Das 
Kolonialamt scheint die Hoífnung zu hegen, dali es 
dui-ch günstige ^Vngeboto selbst in dem grolien Sumpf- 
land, das einen erliebüclien Teil der neuen Besitzung 
bildet, deutsche Kolonisten (!) zur Aniage deutscher 
Ansiedlungen und Faktoreien wii-d gewinnen kõnnen. 
Es sollen dalier anitliche A'enneí>sungen vorgenommeu 
,nnd bereits in kin-zer Zeit mit dei' ^üilage von AVegxin 
begonnen werden, wahreiid die Kolonisten für die 
Urbarmachung der lünderden Sorge zu tragen haben. 
Um die Leute heranzuziehen, plant das Koloniamt, 
in den ersten íünfzehn Jalij-en den Ginnd und Bodeu 
in Stücken von 800 Morgen GrõB© grátis zur \'eríü- 
^nuig zu stellen (Bekanntücli gehõit das Land bis 
^aü' die kleine 2\ordspitze nocli auf zwanzig Jalu-e 
deu Konzessionsgeseüscliaíten. D. Red.), ferner Ge- 
ratsch.-iften zur Waldimlung u. zum Ackerbau sowie 
,Arbí.'iistiere anzukaufen u. jenen Kolonisten zum Ge- 
brauch zu überlassen, die sicii verpflicliten, wenig- 
stens Jalu-e ( !) lang in der Kongokolonie zu bleib<.ín. 

überflüssig vor; doch ei- ist eben zu sclilaff, um sich 
zu entfernen, zumaj. er zu Haus eben so überflüssig 
ist. So hillt er sich weiter an liurgxinder und Cham- 
[)agner oder Champagnei- und Í5urg^undei-, und meint 
schíielilicli gajiz zuversiclitlich, daB doch alk'.-5 wiovler 
gut werden, luid er noch einnud Hei-r in seinem Hau- 
se werden wird. 

Zum ei-sten Mal, seit ei- verheiratet war, kaan Tiii- 
lo mit schwerem Kopf und schweren Tritten luich 
Haus. 

Adele meriite davon nichts; sie hatte geweint; nun 
ist sie eingeschlafen. Vielleicht, dali ihr ein Traum 
Erfüllung bringt, sie lachelt. 

Wie schõn sie ist, wie sie anmutig da liegt, das 
reizende Gesicht von dem dunklen Haar lunflutet, 
anf den weiíien Kissen; die eine Hand ruhend auf der 
vollen Brust, wáhrend die andere mit dem Arni leicht 
gestreckt die Spitzen der Decke liiilt. 

Er mõciite ilu- die schõne Wange streicheln zum 
freundlichen Giníi]. 

Er hat Besinnung genug behalten, sie nicht zu be- 
rüiiren. Wenn xVdele wach geworden, wenn sie ihn 
so ge.sehen hatte! 

Lcise Stiehlt er sich zu seinem Lager. Tranen trettn 
in seine Augen, er hiilt sich íüi' einen janimerlichen, 
oder teinen recht schleohten Kerl. Aber schon liegt 
dei- Kopf auf den Kissen — in dem dunklen BewuBt- 
sein, dali er etwas vergessen, etwas überwinden muli, 
reekt er ilie Jland noch einmai aus — isfs nach 
S( iner Frau — oder einem Glase Champagner? Die 
Hand fallt herab; Aerger, \'erdruB und Wein drücken 
aul ditó Hirn: und nach wenig Sekunden erlaubt im 
Sclilaf das ehrliche Gcwis.sen kein Denken und Wol- 
len niehr. 

Das Irülijahrexerzieren war vorüber. Graf Berg 
ging mit seiner Fi-au in die Schweiz. Liebenswürdig 
aulmerksam — dor Graf war doch eiumal ein lie- 
benswürdig galanter Mann — setzte er die Griilin 
fest an eiiicn hübschen kleinen Ort des Vierwald- 
stattersees; sie war ieidend mui bonõtigte der Ruhe. 
Er hingegen bedurfte der Bewegung und lief die Hõ- 
hen ab, sowcit wie nur niõglich. 

Auch Kanstedt nahm Urlaub; ei- ging an die See. 
Die Vergnügungen der Saison hatten seine Zeit in 
Aiispinch genonunen und er hatte daruni noch mehr 
geítrbeitet ais sonst. Adele blieb bei ihrem Manne in 
der Stadt. Sie war klug genug, zu wissen, daB nur 
die geselligen Bande Kanstedt in ihrer Nahe erhiel- 
ten; daíi es ilir niu- in einem \'erkelu*, dem er nicht 
ausweichen konnte*, niòglich sein würde, den tãef- 
verletzten Stolz dieses Mannes — etwas anders konnte 
dessen vollstündig wiedergewonnene HaJtung nicht 
sein — zu besiegen. Sie wuBte auch, daB es vor- 
sichtig |Sein liieB, vorsichtig wie jemand, der einen 
bõsen Plaa zu verbergen, oder ein trauriges Geheim- 
nis zu hüte^n hat. 

Die junge Frau hatte ais Kind schon den A^erhalt- 
nissen Rechnung tragen gelernt; sie fügte sich auch 
jetzt, trotz der abscheulichen Hitze, der sandigen 
Ti-ockenheit der Lnft, der õden Langeweile einer to- 
ten Saison, darin, üircni Gatten Gesellschaft zu 
leisten: ais die liebeuswürdigste aliei- Frauen I 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung solKn vorlâufi 
lõO Polizeistationen ('.>) errichtet und niit farbig; 
Poüzeisoldaten, Askaris (?) aus der Kamerunkol 
hie besetzt werden. Für spãter ist ein ' feste Polizti 
tiiippe mit 32 UnterolTizieren und 21 Offizieren vo. 
gesehen. In deiu Reichstag sollen die entsprechendi 
KreditfordeiTingen für den deutschen Kongo in Fori 
eines dringenden Gesetzentwurfs t ingebraelit werdei 
Der Korrespondenl, di-s iich Jü í Irj ;,!»'; ' 
seinerseits zu den Mitteilungí-n: ,,Trotz alhsr Aci, 
tung, die man für den mutigen Unternehmungsgei:; 
hegen kann, dei- sicli in diesem Plane de.3 stellvé- 
tretenden Staatssekretars Solf widei'spi<ígelt, daí 
man darin doch vorlaufig nichts anderes ais phaii 
tastische Zukunftsníusik sehen. Gei-ade das grol.^ 
Sumpfland, das mit Koloniste'n besetzt werden soh 
ist nach der Beschreibung von Entdeckungsreisei- 
den, die dort gewesen sind, der furchtbarste S-ouchen 
lieiid, wo sich wedei- Menscli noch Tier aufhalte 
kann, ojine sich bald i.ingwierigen Krankheiten un 
einem elenden Tod auszusetzen. Die troiiische Pflan 
izenwildnis. die in dem feuchten Gi'bi('t gewalti' 
Viidlieit, ist ein groBer Schlupfwinkcl dei- Krank 
heiterreger und "weder mit Beil noch mit Feuer auszu 
rotten. Audi wandelt gci-ade die fürehtéi-Hche Schlai 
krankheit jeden neugebahnten A'erk(iirsweg m^ 
jMensdi und Tier entlang, so daB jede Kai awane bJ 
íjetzt mu- dazu geholfen hat, die Seiiclie weiter z 
verbreiten. Es würde, nacli demselben (iewahrsmanii 
undenkbar sein. in diesem mõrderisclien Klitna un 
diesem entvolkei-ten Gebiet Arlxnter zum An 
legen von AVegen oder Kolonisten dorthin zu sendCi 
ohne daB man eine fiu-chterliche A'erantwoi-tung ai; 
sich nimmt. Aber von ali dem abgesehen, müssen ens 
noch genaue Grenzabsterkungeii durch eine Expedi 
tion deutscher und franzosischer G renzkommissai 
vioregnommen wei-den, dei-en Ai'beit in dem sclnvi:- 
rigen Gelánde selbst beim besten AVillen nach der Me; 
ínung von Fachleuten Jahr ünd Tag daiieni kam; 
ehe die Abtretung endgültig in Ordnung sein wird.' 
(An den obigen angeblichen Plánen der 'deutsche 
Regierung ist noch erheblich mehr undenkbar, ais de 
Korresix)ndent des hollandischen Blattes hier aiizi; 
führen weiB.) 

AV i e man f r ü h e r v o m K a u f m a n n d a c h t > 
Die Klagen, daB man in Deutschland dem Kaufman 
nicht dio gebührende gesellschaftliche Stcllung- eii; 
ráume, vei*stiunnien aUmahlich. Alan weiB den Kani 
mann und die AA'ichtigkeit des Handels zu würdigeii 
Unsere A'orfalu-en standen abei' in der Ta,t den Kaul 
leuten weniger freiindlich gegenübei-, mui Luther lii 
gegen die grõíiten Handelsluiuser und ihre Inhabe 
haufig sehr scharfe AVorte gefunden. Ihre SpekuUí 
tionen wíU'en ihm ein Greuel. ,,lX;nn sie haben ali 
AVaren unter ilu-en Handen und maehen's damit, wi 
sie's wollen und treiben oiine alie Selu-u di^' obberühr- 
ten Stücke, dali sie steigen und nièJrigen nach ilii-en 
.Gefallen . . ." Eine bõsere Aleiniing si;ric]it sich noc. 
in den AVoi ten aus, in d(>uen er davon spricht, daíi di- 
Raubritter den Kauflcuten auflauein. Die Placke 
reien seien diesen gesund, da die l'ürsten sie nicli 

er eine; 
die Alei 

strafen, müsse es GoLt tun, ,,also sLaupt 
Bluben mit dem anderen." Genau so ist aucii 
nung des bekannten Tübinger Professors Heinrici 
Hebel. Der sagt in seinen facetiae: ,,Dic Stralien- 
ráuber sind segensreich. denn die Kaufleute erwer 
ben sich ihren Reichtum doch nieiir durcii AVuchei' 
ais durch ehrliche Vertrilge, so daB sie nicht leicli, 
in den Himniel kamen, wenn jene ihnen die Schuli: 
\nicht etwas erleitrhterten." Hutten und andere ein 
fluBreiche Manner und Sehriltsteller dachten nich 
anders. Nur vereinzelt liilit sich eine andere Stimnu 
liõren, so dio des Sebastian Brant: ,,Nachdeni di 
Deutschen haben angefangen, Kaufleute zu werde.' 
hnd über ihre Schwelle nach andeivn Nationen zu i\'i 
ten, ist kein A*olk niciit weiter komnien, oder meh. 
■erfahren. Deutschland liat die weilivisendsten um 
reichsten Kaufleute, die ausgebildetsien Gewerbe, s^ 
künstliche Arbeit in M;üen, Sticken, Grabeii, Schnit 
"zen, Bauen, GieBen, Schreilx^n und allerlei Kunsl,. 
wie sonst nirgends." 

•-i. «37 «M" 'm 
Jederniann war davon ülx-rzeugt. Nur der arnu 

Thilo, welcher lünten- den Kulissen lebto, lernte imnie. 
mehr einsehen, daíi der tatsachUche Besilz einer Frai 
doch noch i-echt wenig bedeutet für ein elieliclie. 
Glück. 

lã- hatte getan, was er seiner Frau an den Augei: 
absehen konnte; er tat es immer noch. Deunoch ini- 
'nier haufiger kamen die Stiuiden, \vo sie es kaum lü: 
die Mühe wert liielt. ilini ihre (Heichgültigkeit '/a 
verbei-gen, daB wider Willeii eine launisciie Ung-e 
duld üir erzwiuigenes freundliciiôs Weten durchbrach. 

Es reizte und erzünite iiui zuglcieli. llr liebte Adeh 
ti-otztlem; er konnte niclit lassen von ilir. Er argePtc 
sich über seine Schwüche und schamte sic-h. wenn e; 
doch wieder heftig wurde ini Zorn oder in Zart- 
lichkeit. 

Zu solchen Stuiulen fiüelif-te er gewõhnlich auí 
sein Ziminer. 

Der Dienst war müí.Ü^^- ziu- ZL'it, die Kinder hatte 
man in eine Spiidschulo geschiekt, wo sie der Einfach- 
heit lialber auch über Alittag bliebeu. Mama wollti 
es so. Sie litt — unter der Hitze — unertraglicli! 

In Wahrhüit alx-r eiinnoi tjn die ai iuen kleinen Wé- 
sen dio Alama zu selir an jemand, aji den erinnert zu 
werden ihr in der Tat zuweilen unertriighch schien. 
Wenn dann Thilo so aliein saíi, danii ülx-rkani eis ihi; 
nicht seiten, ali seine quillenden Eni|)linduugen mit 
einer Flaschc Bordeaux hinunter zu spülen, bis sein 
(iesicht rot. sein Empfinden stumpfer, er selbst 
scheinbar wieder herzliaft geworden war. 

Adelo kümmerte sicli nicht darum. Sio war froh, 
Av|L>nn sie von seiner Nahe los kam. Auch sie litt 
unsaglich. Der Widerstand des Geliebtcn krilnkte die 
verwõhnte Frau; und die Leidenschaft, welche sich 
nicht ausleljcn lieli, wuchs umsomehr nach Sinnen. 

Dennoch yergaJi si<' sich selbst einstweilen nicht 
darüber. Sio i)flegte ihre Schõnheit. sann über kleid- 
samen Toiletten, Ias, um auf dem Laufenden zu blei- 
lx;n, arrangierte kleine Soui)ers und Partien im Freien. 
um mõglichst gut mit <lcnen, die gleieh ihr verdammt. 
waren, die Hundstage in der Stadt zu verbringen. 
ülx}r dicselben liinweg- zu kommen. Selbstverstandlich. 
daB hierbei ilu- lieber oder guter Mann zu tun und 
dafür seine ixiizende, liebenswürdig© Fi-au wieder Ix'- 
kam. Ein AufenÜialt auf dem elterlichen Gut im 
Herbst bradite dann ondlich für Thilo eine wohl- 
tuende Unte-rbrechung. Ob auch GroBi)apa und GroB- 
iiLania im stillen fanden. daíi die Tochter, der sie 
um ihrei- Anmut willen gern verziehcn, dali sie nur 
sicíi sellxjr ins Haus mitgt^bracht, etwas liebeiiswih"- 
diger sein kõnnte, ais sie war, so legte dodi das Zu- 
Siuhmenlelicn mit ihnen dem verletzenden AVesen der 
jung-en Frau gegen ihren (ratten eine gewisse Schran- 
ke auf. Auch die Ivinder waren da, und schlieBlich, 
wjenn auch hier alies — wie sich der ehrliche Thilo 
eingest-and — nicht stiihmen wollte, dami trat die 
Jagil in ihre Reclite und half über zeitweilige Ver- 
stinmmngen liinwcg. 

(Fortsetzung folgt.) 
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S. Paulo. 
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Xeut' IJaiik. Die „Baneo Esi)aiilioi dei Hiü de 
J.a riata'" liat in S. Paulo iii dei' Kiia do Coinmeicio 
Nr. 17 uiid 1(11 SuJitos in der üua ir> dtí \ovem'- 
l)ro Ni'. :í7 Filialcii omclit;'t. Der Direktor der Fi- 
liale iii der Sta.at'^liauptstadt ist Hv'rr Raiiial- 
ho Ostrigão. 

E i se 11 ba h n V r keh r. (.'«.stern kaiii in (Jampi- 
iias der Aiaraqiiira-Zujr erst au, ais der naeh 
S. Paulo abgehende Ziig der Paulista sdion abgefah- 
ivii Avar. Diese Ciásellschaft .stellte abar oliiie wei- 
tei-es eiiieii Extra/.ug eiu und so konnteii die Passa- 
giw doch iiocli gestern die Staatshauptstíidt errei- 
clien. Dieses lieispiel der Paulista, ware deu andei-en 
Liiiion und lumpts.-iclilicli der Zentralbalin zur \acli- 

zu einpR-hleii. 
Te Ití pli o 11 go s el 1 s cli a ft ,,B r aga ii t in a'. 

Die Cííinoi-alversaíinnlung dei- Telephongesellsehaft 
,.Pragantiiia'" hat der Diivktion die Erlaubnis er- 
teilt, das I\ai)itiil uiu zweitauseiid Coritoá zu erhõhen 
und die T«leplioimetze anderer (íesellscliaften auT- 
2,uk.aufen. 

No ue A a ç h t z ü ge. 1 )ie Soi^ocalíana Raihvay will 
zwischeii S. Paulo und Ponta («rossa. Paran;i, Xacht- 
züge laufeu lassen. Dainit ware die Mõglielikeit ge- 
geben. dicse Reise liiii um! zuifick in zwei Tagcn 
zu inacheii. Dies<.' neuen Xaclitzüge sind al>er hoffent- 
lich so eingvrichtet, daí.', mau nicht \ui' düu 
Antritt dei- líeise sein Leben zu versichei-i brauclit. 

AViclitiger Brückenbau. Die Direktion der 
õffentiichen Arbeiten liat <len Plan eines Prüi kenbaues 
übin- deu Tainanduateln- in dei- Mooea fertig gestellt 
und bereits iiiit der Arbdi begonnea. Ks wird 
eine architektoniscli schone P>ogen1)nicke Averdéu. de- 
ii"eu Bogenspannung 29 ni niesscn wird. T'n.scr rüli- 
riger Ackerbausekretiir. l)r. Paudua Salles, luit die 
L\rbeiten bereits sell>st Ix^siclitigt; er uiíiclilí' bis An- 
■fíing A]>ril wenigstens ein .Stück der Alleen líings de.s 
Kanals voiiendet seheii. die zu der i5rücke luliren. 

líestraftej- H u r r a ii ]> a t r io t i s in u s. Ein 
Italiener namen.s Cario Crinite. der iii liei- Avenida 
Rangel Pestana cine klein- riirniaclierei iiaf. muü 
ein selo- gi-ol.ier PatJ-iot sein. denn <m uaimte seinen 
Jiíulen ,,'l"rii>oIi Italiana". Dali es in einei- Stadt. die 
eine sehr siarke türkisclie Kolonie hat. nieht ange- 
bracht ist. niit eiiier ebenso duinnun wie arrog'ant<'n 
Schildaufsehrift zu piotzeii. daran daclite dor giite 
•^laun niclit. A'origen Dieiistag ei-schienen miu in rieiu 
Laden zwei' Ge]ieiini>olizisten und níiluneii. da der 
'líerr des Ilauses nielit an^esend war. seine zwei 
iiiiiiderjalirigen Angestellten init. Vou seineiu Aus- 
gaiig zurückgekehrt. laiid er das (ieseliaft verlassen. 
Scliou wollte er Angestellten hei der Po- 
lizei sieh bescliweren, denn er dnclite. daíJ sie ein- 
facli davongelaufen seien. ais wierlei* <'in Polizist er- 
scliien undihnidie Auffcrderuiigüb r. r ch'e siehun- 
verzüglieli liei deni õ. líezirkskonnnissar zu iiieldeii. 
jHerr Crinite dachte nieiits B('3ses und ging ruhig 
Init. Auf der l'olizei angelangt. erfuhr er aber zu sei- 
nera groBten Sclirecken. daB der italienisclie Kon- 
sul seinc Verhaftung l>eantragt liabe, weil er seineiii 
Hause deu bewuBten Xainen ,geg-cl)en. lX'r Italieiie"!' 
gebrauchte allerhand Ausflüchte. aber es nutzte iliin 
alies niclits; vr wuixle eingesi)crrt und biunimte init 
'^inen zwei Angestellten in einCi- Zelle. bis er auf 
Gnind eines von dtin Advokaten l)r. í!stanislau 1 je- 
itosa i)eantragten Ilabeas ('ori)us ain Donnerstag 
abend wiedei- seine goldcne Frí^iheit erliielt. Der 
Fali ist uns zieiulicli unverstündlich. Begreiflich ware 
es, daB die l'olizei die arix)ganta Firma enífern^-n 
lieíie o<lei' daJi die Türkeii gegen sie jirotestieren 
Vünlen. dai.5 aber <lei' italieniselie IConsul die Ver- 
haftung d(*s .Mannes b&antragt und d;ü.5 die Polizei 
ifeni Antrag oline wciter&s Folgt- leistet, ist etwa.s 
sonderWr. 

Ein duminer Witz. Auf ver.scliicKlenen groü^-n 
Ueberseedampleru werdeii jetzt zur Pnterlialtung der 
Passagiere Zeituiigen gedinekt. Diese erlialten mit- 
tels di'ahtlosei' Teleg-rapliie die neuest«.'n Xaehrieli- 
ten und man kann also auf hoher See bei dem ^lor- 
genkaff(^ dasselbe lesen. was nian zu derselben 
^tunde auf <leni Lande liest. Die IkirdzeiLung des hol- 
lãndischen Danipfei-s ,.llollandia" Icistete sich einen 
sog<?nannt<'n Witz, indem sieaiii 21. Jau. ihren J,e.-;ern 
bekanntgab, daB deu „neuesten Xacliriehten" zufolge 
in Rio cine. nativistische Hevolution ausgebroeiien 
sei, so daB die fremden (íesandtsciiaften sich gezwun- 
g-en gesehen hâtten, ziun Sdmtze ilirer Staatsange- 
hongen Kriegsschiffe herbeiziirufen. .\uf diesem 
Danijjfer befanden sich aueh einige Brasilianer. die 
diese ^Felduiig absolut nicht ais ..AVitz'" auffaBten 
und sich bei dem Kapitiin bcsehwerten, der denn 
auch dem ,,l{edakteur" einen Verweis erteilte. Pne 
,,Hollandia" war gerade nach líio de Janeiro unter- 
^vegs und die Meldung sollte den Passagi<'ren .,etwas 
Angst elnjagen." 

Unglücksfálle. Dio Polizeichronik hatte ge- 
stern vier Unglücksfálle zu verzeichnen. die glüek- 
lichei-weise alie noch ziemlich ungefahrlich ablie- 
fen. In l^inheiros fulir ein StraBenbahu^vagen gegen 
eino Karosse, die dal)ei beschadigt und derun Lenker 
namons Leix?llo verletzt wurde. In der Rua Joaquim 
Carlos fiel ein Lastfuhrniaiin von -cintiu \'eliik.'l 
und brach sicli ein Bein. In d 'i- .•Vvoni ia Tiriideati';^ 
geriet der Scliienenoler Giaconv) Papliaal zwisehen 
zwei StraBcnbalinwagen, deren .Vnniiiiei iiug er niclit 
bcnierkt hatte, u. wurde von einetu derselben am Kop- 
fü verletzt. In der Ru;i Florencio de Abreu wurde ein 
gewisser Rolando Dalariva, dem IJeruf nach Motor- 
fiüii-er der Light, ais er üb?r die StraBc ging-, von 
oinein Auto angorein])clt, wob<'i er verschiedene Ver- 
schiedene Verletzungen erhielt. Der (,'hauffeur wurdr- 
in flagranli verhaftet und ilim eine Geldstrafe von 
õOjíOOO aufgebruninit. 

Po li zo i 1 iches. Ileute geht die siebeute Com- 
pagiiie der Ciuarda Civica Ix^stehend aus hundert- 
aolUzig Mann nach Santos ab. Diose Compagnie der 
Zivilgarde wii-d die dortigc l'olizeimannschaft ab- 
lõs<m. 

Ein Atteutat? X'acli der in São Carlos erscliei- 
nenden ..Caniarca" soll auf den im zweiten I)ezirk ge- 
walilt^^n Oppositioiiskandidaten, Coronel Marcolino 
Ix)j)es Barreto, ein Attentat geplant gewesen sein. 
Das Biatt weiB ai)er nichts weiter zu sagen, ais daü 
man in der Xilhe der Wolinung «le^ Coronéis zwei 
schlecht gekleidete ^laniier gesehen hat und daí,5 diese 
sich bei ciueiu Kinde erkundigt liaben. ob dei' Herr 
zu Ilause sei. 'Wlenn man aber nicht molir zu ,sagen 
weiB, dann sollte man auf Gnind einer solchen Be- 
obachtung keine Attentatsgeiüchte in l'mlauf 
setzen. 

Kunstleben. Gestern kehrte der heimische Gei- 
genvirtuose flerr i'rancisco Chiaffitelli von seiner 
langleren Kunstreise durch Europa nach S. T'aulo 
zurück. Er hat mit guteni Erfolg in Deut.schland, 
.Frankreieh. Oesterreich, England etc. Konzerte ge- 
grben uud will jetzt hier (nn grol.Ves Konzerf veran- 
stalteii. 

S. José. An Stelle der fast durchgefallenen. 
..Cicisha" von Sidney Joncs überraseliten uus gestern 
die Marchettis mit ciiier biillanten Darsteilung der 
,,Geschiedenen Frau". Diese Operette des bekannten 

iener Kom]K)nisten IjBO Fali wai- ein voller Erfolg. 
Alies klappte. im Eiuze]s])iel und Ciesang, iin Chor 
(und in Orchester ging alies glatt und fein vom An- 
fang bis ziim SchluB. AVir haben die ..Gesehiedene" 
'schon wiederholt von den Marchettis gesehen. so 
giit noch nie. Einzelne Spieler Ixísonders loben 
IdeBe in dieseni Falle andere zurücksetzí^n. ' Heute 
abonds erfolgt Wiederholung. 

Casino. Ileute .Abend Mird hier wi» gewòhn- 
lich ein abwechslunKSiviclies Proírramm zum Vor- 

Generalkommissiu-s in 
. nut seineiii Besuche. 
al>ends die Rüe','i'eiso 
Fahrt in Guaratingue- 
R<x]rigues Alves, des- 

I sehr feinluhlend; wir waren im Ganzeii mit der .Mu- 
! sik zufrieden. Xicht so mit dem Texte von ."Jaanes 
j Tanner. Das (ínmdmotiv <les Eibrettos ist ein ait- 
lenglisches: zwei Vtriiebte ungleidier gesellschaft- 
licher (er vom Ui-adel sie eine Rnierndirn). aber 

[g^leicher fiiianzieller (beide hatten nichts) Sfdlung 
j wei-den voni Schicks il in die Welt iiinausgeworfen, 
: ^un drauBen et^ as zii wenlen. sich aus eig-ener Kraft 
!einen Platz auf der Sonnenseite iin Janmiertale die- 
i ses Erdenlebens zu eii ing^n. er ais U>utiiant der eng- 
: lischen Marine, sie ais fii-st-rate aetress. ais ge- 
feiei*te, reiche BühnengrõBe. Beid<' kehren ais ,,i:e- 
niaehte Leute" wie<ler einmal in die Heimat zurück 
und finden sich ]ii(!r ais die Jugendgesiiielen zusam- 
men, - - ^aiber vorerst auch nD':h init dem ererbten 
Instinkt des Standesunterschieíles, wie er elKMi in 
das lândliche líülmenl)ild ilires Wiedereehens hinein- 
f)aBt. Erst eine s])attre Legegmmg- in dem S;ilon d;-r 
Weltstadt liiBt beiíle erkeiinen. daB aller Standes- 
unterschied durch <iio Bildung und GeistesarlK>it des 
Bauerndirndels ausgegliciien ist. Da^s wiire, wie hier 
angedeutet, ausreichender Stoff für ein Stück. Der 
Librettist hat sich alier damit nicht begnügt. son- 
dem stellte fliesem .soliden Parohen ein un.íolides 
gegenülxr: den faulen Sohn eines steinreichen Empor- 
kõmmlings und ein entartetes. veranntes E<l(-lfrau- 
lein. I>ajs ist unseros Erachtens des Guten zu viel. 
Die Darstellung war ,íait. weshalb sich lieute .Abend 
ein Besuch der AViederhohing lolmen wird. Uelx-rdies 
\vei-den aus AnlaB der Benefizvorstellung der S.-inge- 
riii Annita Torriani iiml des Rxi-ytons De Franc sclii 
einige vortreffliche Gesange dieser beiden Küi;.stlei- 
eingelegt. 

Senator D r. Lauro Müller. Herr Dr. Lau- 
ro Müller b.'ehrte uns gestern N'aohnuttag in Beglei- 
tung des früheren TauUstaner 
Brüssel. Dr. F'en-eira Ramos, 
Mit dem Luxuszuge trat ei- 
nach Rio an. Die Ab.-^icht. die 
ta zu unterbix>chen, um Hei-rn 
seu \'erkehrsniinister er gewesen, zu besuchen, hat 
ilerr Lauro Müller aufgegeben. da er sich iilfolgo 
der Hitzo. der letzten Tage nieht ganz wohl fühite. 
Auf dem Luz-Bahiilu)f hatte sicli zur \'erabschiedung 
eitH' grolie Anz<alil von ilerren eingefunden. Vi'ir 
l>enK'rkten die Vertretei- des Staatsprasidenten, der 
í!taatsseki-í'tare und des Erzbischofs, den General-In- 
s]X'ktor- des Militiii-bezirks. dic Herreu Ilerculano de 
F'reitas. (."ardoso de Alm.^ida. \'alois de Castro usw, 

J o u T-n a 1 i s t e n be s ue h. In S. Paulo weilt au- 
genblicklich Ilei-r René de Brackeleer. ein belgiscliei- 
Jounialist, Korresj)üiidi'nt des ..Matin" un i ,.Xieuwe 
Cíazeot", der Brasiliau aus eigener Anschauung ken- 
non lernen -will. Für den uns gestei'n abge,stattet.^n 
R-such danken wir l>estens. 

Mãrz". eine "Wochensclii-ift. Ucrausgeber: Lud- 
K\-ig ThomaMnd Hermaiin Hesse. Heft I. Preis õO Pf.. 
im Abonnement: das Quartal (Di llefte) Mk. 6. . 
Mãrz-Verlag in Münclien. Ein eriiste.s "Wort zu lec-h- 
ter Zeit riclitet I*i'of6S.soi- Otto Harnack in der Mün- 
chener AVochenschrift ..Afarz" aji die deutsche und 
italienische Pi-osse, um dem unvei-standlichen Zwist 
zmsohen beiden Lagem zu steuei-n. Hamack zeigt 
die welÜiistorisíhe Begründung des Vorgehens Tta- 
liens in Tripolis und kommt zu dem SchluB. daB das 
A^erbleibens Italiens im Dreibund für das frieden- 
erhaltendo Gleichgewiclit der Krafte in Europa er- 
forderlich ist. Durch sein Ausscheiden würde Ita- 
lien unbeding-t in den Maíhtbereich der Triple-Entente 
,gezog'en werden, und diese würde damit einen Macht- 
zuwachs erhalten, <ier die Versuchung. den Kanipf 

die Vorherrschaft in Eiu-opa zu wagen, sehr 
betlenklich steigern würde. Der Gedanke des Drei- 
bundes, dei" gera<le jetzt durch die \'eroffentlichung 
der Dí>ukwürdigk<'iie:n Crispis uns in der Bisinarck- 
schen Genialitat seiner Konzeption wie<ler lebendig 
gemacht winl. hat seine díuiernde lie.leutung auch 
noch über deu heutigen Tag liinaus. 

Díer Mârz-Aufsatz von Professor Harnack dürfte 
auf allgemeines Interesse Anspnich machen. Das gilt 
|auch von Iffen anderen Beitrâgen des reichhaltigcn 
Miid vielseitigen Iloft T des .„Màr/"', mit dem die 
Münchener AVochensehrift ihren neuen Jahrgan/;- vor- 
teilhaft êinleitet. A\'ir linden da eine geistvolle Be- 
trachtung von F. \\'. Beck über den ..ünfug des 
f^terbens und <ler (iebiu-t" einen Ai-tikel ,,I\ultur- 
frühling in Ilellerau" von Dr. Max Adler, der die 
Bledeutung Helleraiis und die ganze Garlenstadtbe- 
/wegimg ais sozial-kulturelles Pi-obiem würdigt. in 
dem Artikel „Der Durbar in Delhi" von Dr. J-^i-liJ-. 
von Mackay eine Ki-itik der anglo-imiischen Politik, 
,in dem Artikel .,Die süBe Inteinationale" von Dr. 
Alfons Goldschmidt eine Charakterisiening der Brüs- 
seler Zueker-Konvention. Den SchluíJ maclit eine 
Reihe interessanter (Jlo.ssen mit einem l>,'itrag von 
Hermann Hesse, der für den viel zu wenig g(íwür- 
digten schwâbischen Dichter Christiün AWagnei- eine 
Lanze biicht. 

I 

mau bekanntiich deu .Miiiderlieiten di( 
gelMJii, einige Vertreter ins Parlament 

Paulo, das in dieser Hin- 
ist, wird das Gesetz niclit 

trag kommen. Darnacli folgt ein IJebhaberball zu 
Ehn^n des (^lub dos Fíxcentricos. 

Bi jou - Th e a t ei-. Aus <km interessanten Pro- 
gra.inm des heutigen Abends niõchtcn wir liesonders 
auf folgende ausgezeichnete Films aiifmerksam 
machen: ,,Marehen von <kn CíoldtulpeTi''. ein bun- 
ter Filni von Pathé, dann auf den ..Romaii eines 
(Wlldschützen", ferner ..St))ptlchen war Iiatzijr" u. 

Bundeshauptstadr. 
Die AVahl in Rio G rande do Sul. Aliem Aii- 

scheiii iiaeh ist der Bi-uder des Bundesiinisideiiteu 
und Leader der Kammermehrheit in der vorjahri- 
gen laguugsperiode. llri i- Dr. Foii.seca Hermes, bei 
der Wahl vom í5(). Januar durchgefallen. Er war 
Vertreter des zweileii \\'ahlbezirkes von Rio Grande 
do Sul und figurierte aucli dieses mal ais offizieller 
Kandidat. Xach dem "Wahlííesotz Rosa e Silva niuB 

Moglichkeil 
-   zu schieken, 

uiui das gescliieht didun h, daíJ die offiziellen Par- 
teien keine vollst/indigen Kaiididatenlisten aufstel- 
len. Den oppositionelien Parteien sollte man nach 
dem, Gesetz ein Dnttel (ler Mandate überlassen, 
aber das ist bisher nocli in keinem Staate der Falí 
gewesen. Selbst in São 
sicht der liberalste Staat 
genau l)efolgt, denn von den zweiundzwanzig Man- 
daten A\erden nicht sieVieu, wie es eigentlich .sein 
sollte, sondem nur vier der Opposition überla.ssen, 
In Rio Grande do Sul, das sich sehr g-ern ,,demo- 
kratisclier Musterstaaf" ueniit, wird das Gesetz fast 
regelmaBig umgangen, indeni die hei-rscliende 
castilhistische Partei zwar eine unvolikommene Kan- 
didatenliste prã.sentiert. in dçr letzten Stunde aber 
doch wieder.,freie Ivandidateii'" aufstellt. auf die 
akkinmilativ stimnit, wodurch dem (Jpposition 
didaten des betreffeiiden Bezirkes der Boden 
zogcn wird. Rio Grande ist in drei Wahibezirko 
eingeteilt und die Partei hatte auch wirkiich drei 
Mandato frei gelassen. Die Opposition stelltí; fiir 
diese drei Mandat.' die Ilerren Rai)hae] Cabe<la \n- 
tunes Maciel und Pedro Moacyr ais Kandidateu auf. 
lii lotztcji Stuiido oryCiiiciioH nlx*!* unvti'- 
nieidiicheu .,freien Kandidaten''. die dei- Opposition 
den ersten und den zweiten Bezirk streitig machen 
sollteii. Gegen den Ivandidatcn des dritteii Bezirkes, 
den in ganz Brasilien rühmlichst bekannten und ais 
Reduer vielleicht unübertroffeuen Moacvr, wagte 
mau keinen solchen ,,freicn'- auíziistellenj denn inan 
ist schlieBlicli froh. daB dieser Maiin in der Kam- 
mei ist und nicht in dem Staate selbst gegen die 
herrschende Partei agitiert. Um mm die Wahl der 
zwei freieii" zu sichern. ist den Lokalchefs der 
Belehl erteiit worden, auf diese beiden Manner, den 
Richter Coinerciitdo Talwrda Ribas und den Aiigen- 
arzt Dr. \ ictor de Britto alie Stimmen zu vereineu. 
welche die Kandidaten der Liste entbehren kõunen 
Es muB nun ein Rechiiungsfehler vorgekommen 
sein, denn der Opi)ositionskandidat des zweiten Be- 
zirks, Conselheiro Antunes Maciel, ist zwar von Dr. 
Victor de Britto geschlagen worden, aber er hat 

man 
kan- 
ent' 

wie 
doch 
seca 
ihre 
niclit 

es sich nach den Telegrammen herausstellt, 
wieder niehr Stinimeii erhalten ais Dr. Fon- 

Hermes und so hat die Regierungspartei L^irch 
schmutzige Politik der ..freieii Kandidaturen- 
der Opposition, .sondem ihrem eigeiien Mann 

vor aliem aut die ]>rachtvõrie Darstellung ein(>s ak- 
Ituellen Themas auf dm italienisch-tiirkischen 
Krieg." 

Polytheama. (iestern war die zwiite Auffüh- 
mng der hier-ganz neuen Oi^ei otte Lionej .Moncktons, 
des „Dorfkiiides". i)er englische Komponist verrat 
in diesem Stück viel ej^-ene Ei-findungskraft und ist 
JltHjsonders in der Vertonuag der Lieder und Duette 

ge.schadet. Eine andere Version, die auch nicht olnu- 
\A eiteres vou der Hand zu weisen ist, sagt v\ ieder, 
daí.) die Verrechnung- nicht rein zufãllig gewesím 
sei. I inheiro Machado sei auf Fonseca Hennes 
schlecht zu sprecheu, weil dieser gegen seinen AVillen 
den Frieden zwischen dem Bund u. São Paulo ver- 
mittelt habe, und deshalb habe er es so verfüirt, daB 
iiicht die ganze Liste des zweiten Bezirks zugunsten 
Victor de Brittos verkürzt, sondem nur Fonseca 
Hennes eine groBe An^hl von Stimmen entzogen 
wurde. 

In dem ,,demokiatischen Musterstaaf ist (!S ülter- 
haupt sehr bunt zugegangen. Die castilhistische Par- 
tei hat wiedei- geschwindelt, was sie nur gekoniit 
Jiat und Rio (irande do Sul hat Brasilien wi(Hler 
einmal gezeigt, was die Herrschafteu unter Demo- 
kratie eigentlich verstehen. Die oppositionelle Wüh- 
lerschaft ist mit alien Mitteln an der Stimmeiiab- 
gabe beliindert worden. Man hat die AA'ahltische ver- 
k>g1. ohne die Wãliler davon zu verstãndigen. 
uud erst nach der .Alistinimung habcMi sie erfahreu, 
daB sie eigentlich aii einem anderen Tisch stimmen 
inuBten. Xiclits geht doch über ein(í Positivisteii- 
freiheit I Die Berufsfreiheit koniien sie so auf die 
Spitze ti'eilien, da(5 sie jedem, der es haben will, 
die Erlaulmis zur .\iisübung der ãrztlichen Bet-ufe.-5 
erteilen; sobald es sich aber um 'Politik und die 
liebe Krippe haudelt, hort die Freiheit auf, ein Ideal 
zu sein und die positivistischen l-'reiheilsapostel wer- 
d(.'n di(í schlimmsten Despoten. 

Propaganda in Italien. Der brasilianische 
Kommissar in Turin hat dem Ackerbauininister mit- 
geteilt. daB er dem italieiiischeu Kriegsmiiiisterium 
Mabak und Ilerva Matte zugeschiekt liabe. damit die- 
se Artikel unter den Soldaten in TrijKilis verteilt 
werden. Der Ministerprãsident, Herr Giovanni lUo- 
litti, hat für diese Gabe seinen Dank ausgesprochen. 

G e s an d t s c h a f t in Paris. Vor einigen Mo- 
iiateii. ais es in Pernambuco am tolisten zuging, 
horte nuui, daB der Bundesprãsideiit die Absicht 
habe. Ilerrn Rosa e Silva durch die Ernennung zum 
(■esandten in Paris für den Verlust des Cíouverneur- 
stuhles vou Pernambuco zu entschádigen. .letzt 
taucht das (4erücht wieder auf und diesmal mit der 
gipBten Bestimimheit. Herr Rosa e Silva, der schon 
seine sechzig Lenze erlebt haben dürfte und einen 
schon etwa dreilJigjãhrigen Sohn hat. hat sich vor 
vier Tagen von neueni ins Ehejoch begeben. Er hat 
die in Paris aufgewachseiie, kaum zwanzigjahi-ige 
Tochter des l)ichters-Dii)lomaten Dr. Gra^*a .\ianha 
geheiratct und war schon dabei. seine Koffer für 
die Reise nach Paris zu iiticken. So kommt ihm die 
Ernennung sehr g<'legen und die Regierung dürfte 
init dieser Auswahl auch einen sehr guten (ii-iff 
getan haben. Erstens wird sie dadurch einen Geg- 
ner los, der ihr viele Schwierig^keiten zu machen 
Vermag, denn Rosa (í Silva hat doch nocli sehr 
viele Freunde und sein Schwiegersohn. Herr Dr, 
Aiinibal Freire alieiu bedeutet so\iel wie zi^lin an- 
dere Oppositionsmitnm^' zusammen; zweitens ist er 
eine ausnahmsweise glãnzende Erscheinung, impo- 
nierende Gestait, niannlich schon und vor allen Din- 
geii .so gerieben. daB mau bei ihm nie weiB, was er 
denn eigentlich denkt und wo er hiuaus will. .Vuíier- 
dein ist er S(>hr reicii; er versteht zu reprãsent ieren 
und sjH-icht ein tadelloses Franzõsisch. In Paris nuiB 
er neben seiner jugendiichen Gattin, die eine Schíin- 
heit .sein soll, unbeding^t Figur machen und eine 
Rolle spieleii. Darin besteht aix'r ein gnit Teil Diplo- ' 
matie und so kann man den EntschluB des P.undes- ; 
prãsidenten. ihn mit der Veriretung der Republik ! 
zu beti-auen, nur lobenswert finden. Von den bisher ; 
genannten Kandidateu für den Pariser Gesandten- ! 
posten ist Rosa (! Silva ohne Frage dei- beste. Die : 
zwei schon in diplomatischem Dieast stehendeii Her-I 
ren Dr. Domicio da Gama und Dr. (iastão da Cunha ; 
M-ãren ja auch sehr g-ut gewesen. aber sie sind nicht! 
so reich, um die in Paris unvermeidlichen FVst- i 
lichkeiteu geben zu kõnnen. und die zwei a.nd?ren, ' 
auch híiufig genannten Kandidaten Dr. Dunshee de ; 

zur Ikíkãmiifung der Krankheit nichts w eiter gehort. 
.\n Herr Carlos S(údl liegt es niclit. denn ei- nioehte 
all<'S tuü. was er versprociien, aber es fehlt an Mit- 
trhi. an Einriclitungx.'n xin<l an Personal. Das C!eld 
r^ iclit nicht aus, um etwas zu iK^ginnen, das Personal 
ist aus unbegreiflichcn (iründen verniindert worden 
luid au gi'eign-'ttn Anstalten fehlt es überhaupt. Xach 
dem Aussi)nieli Roln-rt Kochs ist olme .\syle für die 
Kranken an eine ej-folgreiche Bekãmpfung der Tuber- 
kulosi' auch nicht zu denkcn. und Rio de .laneiro 
hal. noch kfin solches Asyl. Da zu der Errichtung 
ciner solciu n Anstait angeblich di;' .Mittel felilen, hat 
man den Vorschl;ig gemacht, das Hosi)ital São 
SeUao<ti,'io a.b .\s,\ 1 für Lungenkrank.' zu verwenden. 
Das Hospital ist für Pückenkranke da, da di ■ Pocken- 
<'pidemi;Mi ab.r glücklichcrweise selteii sind, steht 
es die mciste Zeit leer und so wãre sclion die Moglich- 
keit vorhaiHlen, es in ein Asyl für Tul>erkuiosekranke 
umzuwandeln. Vielleicht wird dieser Vorschiag an- 
genommen und erhãlt Rio .somit v. enigstens ein pro- 
visorisches Asyl für die so zaldreichen Lungen- 
kranken 

p ))e 11 a t i o nsge r i c h t. Die Richter dos A[>- 
pellationsgerichtcs íiaben den Desembargador Dr. 
-Uaupho Xapoles de Paiva zu ilireui Prãsidenten; 
gewãhlt. Dr. Paiva war am Anfang seinei- Lauf- 
bahn Rechtsrichter in S. Paulo. 

Centro Paulista. Der Vorsitz/Mide des ,.Cent- 
ro Paulista" in der Bundeshauptstadt. Senator Dr. 
Alfredo Ellis, hat von der Paulistaner Staat-regier- 
ung die Summe von hundert Contos de Reis ausge- 
Ziihlt erlialten, die seiner Zeit ais Beihilfe zum Bau 
eines \'.'reinslokals von dem StaatskongreB bewil- 

lebenden Deutscheii die Erhaltung der deulscheii Va- 
! tionalifãt erieichtert und deren 
! F'alle des 

Oesterreich 
Veriu.stes ermõglicht werden 

Wiedereriaugung 
soll. 

im 

U 11 g a r n. 
— Die neuen (íerüchte von einem bedenkliclh-n 

tíesundheitszustand Kaisers Franz Josejihs solljn 
grundios sein. Im Ciegenteil, der Monarch soll aul;iB- 
íich des Banketts zu Ehren des (ieburtsfestes Kais^-r 
AVilhelms sehr g-ut ausgeseheii 
Verfassung gewesen sein. 

halM?n und in gut> r 

Aa-rainer Universitãt vei'- 
Kund^ícbun^en gegen d -n 

ainl, nicht um 
nistíK rien um 
tuieh selir oft 
Da.s ist eine 

ligt wunlen. 
Von den -Budgets. Die Budgets der einzelnen 

Ministerien machen den Eeamten des Xationalschatz- 
amtes viel Kopfzerbrechen. Die Budgetgesetze, die 
so klar ais niõglich abgefaBt sein sollten. sind die- 
ses .Mal .so ausgefalleu. daB nieman l au- ihiieu klug 
Vei-<len kann. Iki viclen Posteii weiü das Scliatz- 

was es sich handelt und muB die Mi- 
Aufklãrung ersucdien. und die-e wissen 
nicht. was sie eigentlich .sagen sollen. 
Foige der Eile, mit <ler die Budgets 

dui-chberaten wui-den. Sie sind nur obcrflãchlich ge- 
j)riift, schlecht korrigieit. widei-sprucl«svoll und ab- 
surd und da sollen <lie Beamten de.s Schatzamtes sich 
nun zurechtlinden ! Man sollte die kilomcterlangen Ge- 
setze den Mitgliedern der F"inanzkommission (íes Xa- 
tionalkongre.sses zui-ückgcben. damit sie erklãi en, was 
sie denn eigentlich Ive-stimint haben. aber dann wür- 
den <lie Lykurge ihr eigenes Werk vi 'lleicht mil: 
denselben ^\'orten ahweisen wie dei- Arzt sein un- 
leserlichcs Rezept: .,(his ist doch iiicht an mich ge- 
schrieben DaB dio Ilerren. die letzthin sich selbst 

Abranches und Di-, Pandia Calogeras. waren auch j 
nicht die geeignetsten Manner. Der eine würde mehr | 
für seine geschichtlichen Studien gesorgt haben. ais ; 
Tür die Reprãsentation und der andere. der sich ; 
iiielir für Miuen ais für dio obereii Zehntausend in- : 
teressiert. würde. die Pariser erst recht gelangweilt | 
haben. 

Die ..roten Br üder" hal>en. wie man erst jetzt 
ei-fãhrt, am 18. Januar die Stadt Matto Ciiosw) in ; 
<lem gleic-iinamigen Staate überfallen. Sie haben sieh j 
xlabei al>er ziemlich ,,zivilisiei-t" benommen. denn | 
sie haben nur eine Frau getotet. Flin B;icharel Santa | 
Cinz hatte sicher ganz andei*s gehaust unfl .\ntonio í 
Silvino iiãtte auch ,ígründlichere .Vrbeit'" getan. | 
Xachher griffen die Indianer die Telegraphenstation i 
Ponte Laceixia an und nahmen Eisenwerkzeug mit. 
(Den Arbeitern gelang es aber, die ,,roten Brüder" ; 
ohne Blutvei-gieBen zii verscbeuchen. i 

Patentschu t z. Der Cfeneraldirektor für Han-■ 
dei und Industrie, Herr José l^rancisco Soares Filho,! 
der von einer Éiu'opareise zurückg^ekelu-t ist, hat , 
dem Ackerbauminister eine ausführliche Studieüber| 
den Patentschutz vorgelegt. Er schlãgt nach seinen i 
im Auslande gemachten Beobachtungen verschie- j 
dene Reformen dieses Dienstes vor. ; 

Br and der Xa t i o n a Id r u c k er e i. Jetzt hort; 
man wieder etwas vou der Untersuchmig des Bran- 
des der X'^atioualdruckerei. Die.se Untersuchung 
wird jetzt von dem Delega<lo Herrn Hugo Braga 
gefülirt und dieser hat fünf Setzer. die in der Brand- 
nacht sich in der Druckerei befanden, vorladen 
fasssen. In der Darlegung des Faltes durcii .Armênio 
Jouviii sei verschie<Ienes ,,dunkoi" und deshalb will 
Hei-r Braga auf andere Weise sich Klarheit ver- 
schaffen. DaB bei Jouvin verschiedenes ,,dunker' 
ist. das wuBten schon alie, ob die .Vussagen der 
lunf Arbeiter aber die erwün.schte ,,Klarheit" brin- 
gen, da.s ist minder sicher. 

R e p o r t e r f i n di gk e i t. In Berlin ist man sehr 
oft darülKU- erstaunt, daB der ,,Vorwãrts" oder ein 
a lideres strannnes Oppositionsblatt, das zu der Re- 
gierung in keiner líeziehung steht, ülier .MaBnah- 
inen unt(!rrichtet ist, die sogar der Regierung nahe- 
stehenden Personen unbekaiüit .sind. Hier pas- 
siert dann und wann etwas ãhnliches. So weili die 
,,Gazeta de X^oticia.s'", die der Staatsregierunir von 
Minas Geraes feiiidlich ist, über folgenden Fill zu 
berichten. Die Regierung hat daran gedacht, dal.5 liei 
der Wahl maiiches schief geheii konne und de-dialb 
hat sie die Chefs des entlegeiien Munizips Minas Xo- 
vas instruiert, wie und was sie ül>er die stattgehatite 
Wahl zu tclegraidi ieren haben -daB die Meldung der 
AVaJii-heit nicht entspricht. das spi( It ja keine Rolle. 
Da man in Minas X^^ovas aber vorher nicht wis- 
sen kann. wie die Sachen liegen und welcher Kandi- 
dat mehr Stimmen I>'komnien muB, die R(í.;ierung 
alx'r auch ihrers;'its nicht wagt, telegraphi':ch für 
den oder jcnen sound.soviel Stimmen zu vei-laniaMi-j 
so hat sie den verschiedenen Kandidaten Bauninaiiieu 
geg<d>en:; José Bonifácio lieilit Jequitiba. Calogeras 
— Cedro. Henrique Salles Peroba und Irineu .Ma- 
chado — Garapa. Wenn jetzt nun ein Verlrauenls- 
nuum der Regierung, der natürlich llolzhãndler ist, 
nach Minas Xovas telegraphiert, man moelito ihm 
dies<^ oder jene. Anza,hl Balken von der und der Sorte 
schicken, dann weiB man dort. um was es .sic!i han- 
delt. und es erfolgt sofort ílie Aiitwort: Calogjras 
oder Bonifácio iialxMi soundsoviel Stimmen erhalten. 
Nur iinmer phrlich bleibeu, dann schadet auch das 
Schwindeln nicht. 

Cregen dic Mi 1 ch v er f ã I s c h u n g. Der PWi- 
fekt des Bundesdistrikts will gogen die Milchverfal- 
schung mit aller Energie vorgehen. Zu diesem Zwwík 
will er ein gana,'s Laboratorium einrichtsn. in de.m 
die zum Kauf gelaugende Milch auf das i)ein'ichste 
untemicht werden soll. Da.s Laboratorium mit ail 
seiner peinlichen Untersuchung wird alx>r wohl we- 
nig nützen, wenn die Alunizipalbeamten, deren .Auf- 
pib<; os ist, die Lebensinittel zu fiskahsieren. mit 
ihren Pflichten os nicht genjui nehmen. 

(> e s au d t SC h a f t in Rom. Xach éineni Tele- 
gramm aus Rom unterzeiclinete dort heute der bra- 
silianische (íesandte am Quirinal, Dr. Alberto Fial- 
ho, im Xamen seiner Regierung den Kaufvertrag, 
wonach der groBartige Palast Baiidini. auf dem 
Corso Vitt-orio Emanuele gelegen, in den Besitz des 
brasilianischen Staatcs überging; das Gebãude wird 
nach wie vor Sitz der brasilianischen Gesandtschaft 
sein. Das Palais Bandini ist eines der imponierend- 
sten. ])raehtvollsten und stilvollsten Roms. Mit sei- 
iKMii Ankauf erhãlt die brasilianische diploniatische 
A'ertretung in der ewigen Stadt eine Wohnung, die 
sich neb-n denjenigen der (rroBmãchte sehen lassen 
kann. 

Bekãmpfung der Tuberkulose. Ais Herr 
Dr. Carlos Seidl <lie Leitung des õffentlichen Ge- i 
suiullieitsíuntes ülx^rnahm, da hieB es, daB er sein j 
Augeumerk hau{)tvSãchlich auf die Bekãm|)fung der 
Tuberkulose ricliten "werde. Jetzt ist schon einige 
J^eit vergangen und man hat von den Maúnahmen 

eine Zulage von 25 Milreis tãglicli l>ewilligten, nicht 
vt,'rstãndliche Budgets ausarbeiten kõnneii. ist eigent- 
lich eiu Skandal, tlenn sie koiinen nicht einmal das, 
Vvas jeder Buchhaltir konnen nuiB. 

Der Xachfolger Seabras. Gestern hat der 
Bundesp.rãsident Herrn Dr. José Barl)osa. Gonçal\'es, 
dei- Brude,' des Staatsy>r;i ddenten von Rio Grande do 
Sul zum VerkehrsminisLer ernannt. Jetzt sind al.-<o 
drei Riograndensfü- Bundesníinister: Rivadavia Cor- 
rêa. Menna Barreto und der X'euernanute, und der 
südlichste Staat der Republik kann sich wahrhaftig 
nicht mehr l>eklageu. daB er von dem Bund zu wenig 
berüchsichtigt werde. Dr. Barbosa Conç-alves dürfle 
aber trotz .seines Riograndensertums in der Bundes- 
verwaltung eine .Ausnahmestellung elnnehmen; denn 
Cr steht der .Parteipolitik fern und wldniet sich 
ausschüeOlich seinen Arbeiten. Von Beruf Inge- 
nieur vv ar er lange Zeit í.(ehrer am Lyceum zu Pelo- 
ta.s, ais er vor etwa zwolf Jahren zum Prãfekten 
jener Hafenstadt gewãlilt wurde. Ein emsiger .\r- 
beiter uud selbst tüclitiger Fachmann verstand er 
im Munizip groBe Verbes.serungen durchzufühi-en. 
ohne daB die Bevolkerung mit auBcrordeutliehen 
Abgaben belastet worden wãr(>. Er wurde i: !c't dem 
Ablauf seiner Verwaltungsperiode wiedergL'wãlilt, 
aber bald inuíJte er die Leitung des Munizips mit der 
des Staatssekretariats der õffentlichen Arbeiten ver- 
tauschen. Sein Vorgãnger in diesem .Amte war ein 
schlimmer Reaktionãr gewesen, Dr. Perreira Parobé, 
der in einem seiner Rechenschaftsborichte die Ein- 
waifderer beleidigte, indem er sie ,.richtige des Lan- 
des \'<'r\viesene'' (vei-dadeiros desterrados) nannte 
und die Abteilungschefs waren alie mehr oder weni- 
ger von derselben reaktionãren Sclude. Dr. Barbosa 
Cionvalves verstand es aber, einen frischen Geist 
in das uAmt zu bringen und ihm war es zu danken. daB 
das Vertrauen zu der Staatsregierung, das unter den 

ranz verschwunden war. wieder- 
ã.lterer Bruder. Dr. Carlos Bar- 
zuni Staatsprãsidenteu gewãhlt 

Kolonisten fast 
kelirte Ais .sein 
bosa Gonvalves, 
wurde, da verlangte alies, daB die Leitung des wicli- 
tigen Staat.ssekretariats ilmi noch weiter anvertraut 
werden sollte. aber er blieb nicht, weil das nach 
idner Oligarchie müBt.e, weiin zwei Brüder 

der Staatsregierung gehoren würdeu. Dai'auf zu 
wãhlten die Pelotaner ihn zum dritten Mal 
zum Prãfekten. So gilt Dr. .losé Barbosa (íonçalves 
in Rio (irande do Sul selbst ais ein Idealstaatsmann 
und Munizipalbeamter. AVenn er neben den anderen 
-Ministern ii. d-Mu Bundesprãsidenten derselbe zu sein 
verniag, der er bisher immer gewesen ist, dann wird 
er bald das populãrste Mitglied der Bunde.sregierung 
sein. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Mangels der Aloglichkcit zu anderen Ileldentaten 
bei der Pir:!tcrei iin Alittelmeer scheint man doch 

einen Haken gefunden zu haben b(dustigen sich ita- 
lien isehe Kriegsschiffe damit, die türkischen Hã- 
fen am Roten Meer der Reihe nach zu Ivombardieren 
ímd die neulrale Schiffahrt in jcneii (Jewiissern zu be- 
lãstigen. Das Ikmíbanlement offener Küstenplãtze u. 
arabischer Fischcrdorter ist zwar liochst iiugefãhr- 
lich. aber auch hochst unsinnig und geschmacklos. 
LAn einigen Stellcn gibt es allerdings .sogenannte Forts, 
was das italienische Vorgehen dem \'õlkeiTeeht ge- 
genülier formell <leckt. aber diese Befestigungen sind 
iiicht auf Kanonenkugein geai(dit. sondem nur auf 
arabische Fliiitenkugein. AVa.s das Kapein von neu- 
tralen Schiffen anbelangt. so ist es zwar. soweit es 
sich um deiitsche Schiffe handelt (Dampfer ,.Ho- 
deidah") ebeih^alls ganz ungefãhrlich. Denn das weiR 
nachgerade jedes Kind, daü Deutschiand sich alies 
gefalleii lãüt. (Hochstens an Venezuela und Haiti 
kühlen die eisernen Mãnner, die die Poliíik des 
stãrksten Aolkes unserer Tage leitcn. zuweilen ihr 
'Mütcheii.) .\})er dio Ilerren Latein<'r haben sicli auch 
erkühnt. den englischen Dampfer ..AVoodcock" zu 
Icaijern. ^len sie inzwischen wieder freilieBeii, und 
eiiK^ englische Sch;dup|)e. und zwar die letz'.e ii-otz 
dem Proteste des britisehen Vizekonsuls in Scheik- 
Said. Und England ist in solcluMi Dingen liekannt- 
lich noch viel kitzliclier ais Frankreich. Dti kann 
os aliem vormundschaftiiehen Wohlwollen zum Trotz 
leicht geschehen. daB die britische Volksseele über- 
kocht uud das Maltageschwader ein Anstandsvisite 
in Xeapel o<ler sionstwo abstattet. um die teuren 
Freunde abzukühlen. 

Vor I^uigiiasi hat Avieder ein gi oBeras Gefecht statt- 
gelunden. Am Hl. unternahmen Beduinen eineii Nacht- 
angriff auf die Vcrteidiguugslinien Ix-i den Brunnen 
von Fojat. Sie Avurden durcli Artilleriefeuei- zurück- 
geewiesen. Morgens rückten die Türken mit .Vrtillerie 
gcíren die italienischen Stelíungen vor. doch mun- 
teii si<> vor dem ül>?rlegeuen Geschützfeuer der Ita- 
liener zurückweicheii. So aussichtslos eine Wiedcr- 
<'rolierung der Küstenplãtze ist. ebenso aussichtslos 
scheint alU-rdings unter den obwaltenden Umstanden 
vorlãufig auch ein \ordring(Mi der Italiener ins In- 
nei\> zu sein. 

Kabelnacliricliten vom 2 Febroar 

1) e u t s ch 1 a n d. 
l>er jüngste Sohn des deutschen Kaisers, Pi-inz 

acliim, wird, wie früher .sein Bruder .Adall^ert. 
vom Sonnuer.semester dieses Jahrcs ab die StraB- 
burgcr Universitat besuchen. « 

- Die Reichsregierung wird dem Reichstag einen 
üesetzesentwuif vorlegeu, wonach den im Ausiand 

Die Stiulenten dei 
ansUdteten gestern neue 
ílortigen Stadtkommandeur. Die Polizii z i-streute si-' 
uikI nahm einige in Haft. Um weitereii Ausschr i- 
;tungen zu begegnen. lieB die Regierun,i,'-die Hncii- 
schule sehlieBen und ordnete energi.sche MaBivgi'!n 
zur Uiiterdrückung aller Versuche. die r>fl'entli< he 
Ordnung zu storen. 

AVas wir bereits 
u,oliz brachten. ist 

an. 
I t a l i e 11. 
vor 14 Tagen in einer groBeren 
mm doch auch den zunãchst 

Betciligten, der italienischen Regieruiig, zum líe- 
wuBtsein geführt worden, Avie folgendes Telegrannn 
aus Rom besagt; Die Zeitungen vermerKeii. die iiu 
letzten halben Jahre ganz ungcAvolinlich liohe Zahl 
•AusAvanderer nach Brasilien stehe mit der bishei iu-u 

den früheren Jalirgãngen zurück. 

! AusAvanderung dahin in keinem natürlichen Verlfilt- 
' nis. Diese groBe Zunahme rühre vielmehr de.lier. d;i!j 
diejenigen. Avelche Irüher direkt nach Argeiitinitji 
fuhren, heuer Avegen des AusAvanderungsverl)ot?s 
dahin sich zwar nach Brasilien einschiifen, ain r 
dann gleich A'on Rio de Janeiro oder Santos aus nach 
Buenos Aires Aveiterfaliren. (Stimnit aucli; denn di,' 
italienische Eiiiwandwerzahl in Argeiitinien für líUl 
bleibt mit einig^en sechzig Tausenden niclit sondcr- 
lich hinter 

l' r a n k r e i c h. 
Der franzosische Kriegsminister Millerandlegie 

heute der Kammer den Plan A^or, ihni einen Kr.'d,il 
von 2;5 Alillionen Francs zum Bau A'on LultschilTen 
und zur Gründung eines Luftsciiifferregiments zu 
gewãhren. 

E n g I a n d. 
Aus Portsmouth verlautet, daB ein englisches 

Unterseel)oot nach einem ZusammenstoB gesunkLU 
sei. Ueber den Verblcii) von 11 Mann dei-Besatziin.g 
felilen alie .\ngaben. sodaB sie walu-scheinlicli mit 
ertrunken sind. 

Be I gien. 
- Die Brüsseler llandelskammer erhielt A'on dei 

Londoner ein Schreilien, worin sie die belgischen 
Handelskammer-Mitglieder. soweit sie am brasi- 
silianischen Handel sicli lieteiligen. vun ihre .\litvvir- 
kung bei dem Bestreben bat, daB die Ge- 
KA'ohnheiti, den Preis der aus Brasilien exportiei-ten 
AVaren zu drücken oder zu 'lalschen, versclnvinde. 

Portugal. 
- Der Streik kann ais unterdrückt betracht.í wer- 

die. Die Regierung setzt die Untereuchung- mit all -r 
Energie fort, um die Verantwortlichen lK'Strafen zu 
konnen. in den Monarchien Avird der Sü-eik nicht ais 
ein Verbrechen betrachtet und ihre Füliifr Averden, 
vorausgesetzt, daB sie nicht zu Cíewalttátigkeiten 
angeraten haben, nicht be.straft. In einer über die 
L<'isten des Positivismus geschusterten Republik ist 
das aber aiiders. IM, Averden die Streikführer nach den 
Kriegsschiffen gebraidit und sie sollen vor ein Mi- 
litãrgericht gestellt Averdeii. Die Bombenfunde danem 
aioch fort und sie machen unbedingt den Eindnick, daü 
cs sich um eine bestellíc Arbeit handelt. Die por- 
tugiesische Polizei scheint bei der russischen gelernt 
zíu haben; denn diese findet auch Bomben, die síí; 
«selbst gelegt, und tleckt Verschwiirungcn auf, die 
sie selbst angezettelt hat. Durch diese unglüeksolige 
Streikgeschichto hat Portugal sich in Augen der Welt. 
ineiir geschadet, ais es sobald Avieder gut maciiten 
kann. Alan hat das Spiel dui-chschaut, uml Avenn man 
es bei einer autokratischen Regierung ziemlich he- 
greillich findet, daB sie mit Spitzeln und bezalilten 

eiiier Repuiilik 
sie mit 

Aufrcizerii arbeitet, so verzeiht man 
eine soclhe Methode doch nicht. — Castello Branco 
soll im Gefãngnis erkrankt sein. 

"Mexi ko. 
- Aus El l'aso, St., nieldet man die Ernennung 

Eiuilios \'asquez' zum Revolutionsprãsidenteu von 
Ciudad Juarez. Heute noch soll die Garnison von Ca- 
sas (irandes in Ciudad Juarez einrücken und die neue 
Prãsidentschaft beenden. 

V e r e i n i g t e S t a a t e n. 
-- Der Stahltrust legte, nach einer Depes(,'he aus 

X"ew York, soebeu der Regierung cine Denkschrift 
er an der Hand von statistischen Neben- 

der eigenen Handelslage mit der 
seiner Konkurrenten den ísacliAveis zu erbrin 

der 

einanderstellungen 

suclit, daB eine Aveitere Einschrãnkun^ 
gen 

Han- 
delsbeAvegung und Erscluverung der Konkurrenz 
staatlicherseits nicht am Platze sei. (Das alte Lied: 
die Katze vveist jede Hilfe des Lòwen gegen die 
Maus zurück!) 

— Der Prãsident Taft sandte heute eine Bot- 
schaft an den KongreB, AA'orin er die Einberufimg 
einer internationalen Teuerungskonferenz vorschlug. 
In seiner Botschaft kündigte der Prãsident aucli 
eiiie neue Regieruiigspolitik für Alaska an. 

A r g e 111 i 11 i e n. 
Automobilgesellschalt si rei- 

uiul Arbeits- 

KongreB eingereichten 
schaffun,!. 

dem 
Ab- 

i)ar- 

— Die Chanífeurs der 
ken; sie fordern eine Lohnerhohun^ 
zeitverkürzung. 

— - Der neue portugiesische Gesandte für Argeii- 
tinien, Herr Abel Botelho, Avird für den 20. oder 
21. ds. AIts. mit dem Dampfer ,,Cap Finisterre'" er- 
Avartct. 

-- Die Staatsbeamten protestieren in einer 
Resolution gegen die 

õ der Feiertage. 
Chile. 

— Der chilenische Sta^itsprãsident Ranion de 
ros Luco hat das neue Gesetz beslãtigt, Avonach dií; 
auslãndischen ikxnken zwei Prozent ihrer in Chiie 
investierten Kapitalien bei der Xationalbank Jiin- 
terlegen müssen. 

1' a r a g u a y. 
— Die RoAolution Avird aliem Anschein 

nach damit enden, daB der berüchtigte Ex-Dikta- 
tor Coronel Albino Jara Avieder zur Macht gelangen 
Avird. Dieser Caudilho ist in Humayta aulgetaucht 
und man erwartet mit der groBten Bestimmtheit, dal,) 
er nach Asuncion gehen Avird. Er soll über einen, 
groBcn Anhãng verfügen und seiner energischen Ent- 
sehlossenheit ist es Avolil zuzulrauen, dali er aus 
diesem allgeiiieinen WirrAA'arr lür sich Xutzen zieht u. 
die andeivn \'aterlandsretter aus ihren Positionen ver- 
drãiigt. Die Regierung hat danials einen Fehler ge- 
macht, ais sie Jara nach seiner Absetzung- frei lieB. 
Wcnii er nun Avieder die Macht an sich reisst, dann 
Avird er zuerst a.n den Mãnnern. die ihn absetzteuo 
aber doch mit gi'o!2er Alihk' behandelten, blutige 
Raciie nehni"!!. Wo solche Lente wie Jara das Regi- 
mcnt führen, da kann uninoglich etAvas Gutes ge- 
deihen und so scheint Paraguay dazu verurteilt zu 
sein, unter blutgierigen und unfãhigen Diktatoren zu 
Gruiide zu gchen. , 

- Der briusilianische Kreuzer ,,Tamoyo" sitztnoch 
inwner fest. Man hat^; ich nun entschlossen, die Ge- 
schütze abzunohmen und die Alunition auszuladeni- 
So erleichtcrt, hofft man, das Schiff flott machen 
zu kõnnen. 

Der Oberst Albino Jara inarschiert an der 
Siiitze eines stai-ken Truppenaufgelxjts gegen die 
Colorados, AAclche augenblicklich die Macht in den 
Hãnden haben. Im Falle eines Siegcs des paraguay- 
lanischen Exdiktatoi-s soll eine neue, von allen bis- 
herigen Parteien unabhãngige Regierung gegründet 
Averden. (Zum llerrschen finden sich in Südamerika 
ganze llecrscliareii, zum Gehorchen — fast nieniand 
und doch ist dies die unerlãBliche A'orschule für 
jenes). 

De u t sch-E V an gel i s ch e G em cinde São 
Paulo. Gottesdienst und rei. Fortbildungsstunde am 
4. Februar fallcu aus. < 

Wilh. Teschendorf, Pfarrer. 

De u t s ch-1'] V a n ge l i s ch e G cm cinde San- 
tos. Am Sonntag, den 4. Fcbraar. vorniittags Id 
Ulii-, l.iiiiril',-■ ii,L',sfeier mit anschlitl,k-nd(>i- Predigt von 
iieri ii i afcior iieidenreich. . 

Pastor Tescheudorf. 
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-WyLouis[tbir.gfíaulHalxT!imbjfi)i«; 

□''■Alexandcr Hauer 
ehetn. Aseistent an <lan Hrispirílec: 
!j> Carlúi, Hôi(ltíIboi«, Münclví ^ uud 
d r üebuitáhülfl. Klmik in líerii.i 

Consultorium: 
Rü» 7i>, 1—4 ühr 

VVohnuri)?; 
Ra» Aqueilucto 64, Sta. Tl.oreía 

lti«i de Juueiro 

Wie stellen sich denn eigentlích 

die Aerzte dazu? 

auígelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stãrke. 

AgentOD: Nossaok & Go., Santos 

Sonst ne bõse Nummer — Die steht 
an unserem Haua 

Viel Menschen macht sie grossen 
Kummer 

Wir — machen uns nichts drauss 
Wir haben es frischweg unter- 

nommen 
Wjr quãlen uns spãt und früh 
Und frisch gewagt ist halb gewonnen 
Auch scheuen wir keine Müh' 
Ein Gártciien voller Rosen frisch 
Das ladet extra ein 
Zu einem guten Mittagstiscii 
Und einen Trunk — pickfein. 
Auch Betten, für den müden Leib, 
Die hat der Wirt die Menge 
Und für die nõtige Sauberkeit 
Sorgt er mit grosser Strenge. 
Für Kurzweil und für Zeitvertreib 
Da sorgt ein — Tugendbund — ' 
Der macht den âlfsten Griesgram 

jung 
Und Kranke schnell gcsund. 
Drum Damen und Herren, Jung- 

frâulein und -Mann, 
Erweisen Sie uns die Ehre, 
Damit Sie erkennen, wie gut unser 

Haus, 
Und unser Ruf sich mehre. 
Freund Kritikus aber bitten wegên 

der Schnitzer 
Um gütiges Nachsehen 

Gebrüder Witzler 
Restaurant und Familien - Pension 

iSAJiXOíi. 

PENShO saxonia Aliraiiâo ru 
Kejonistinwíi ic 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

HDA 24 DE MAIO 16-A 
in nSohster des Bahnhofos utd 
des Hafens gelegen, daher íür das 
reisende Publikum sehr geeignot 

VorzOglSohe KQch*. 
Gute in- und anslándische GetrSnke j 
— Kalte und warnia Bãdor. — Auf- 

naerksanio Bedienung. 
Znin 'rt^indlichen Besuche ladei ein I 
1517 RSchand DitlriaSt.|3 j 

PIãne und Kostenanschlã^e grátis. 

Geübtes Personal für die Montag« nir Vcrfügung der Bestelkr. 

Gssucíjt 

CARL KELLER ein gut mõbliertes Zimmer mit 
Pension für Ehepaar ohne Kinder bei 
deutscher Familie. Offerten unter 
„A. M." an die Exp ds. Blattes, 
São Paulo. 489 

Zahnarzt 
Rua 15 de Nov. ^5, sobrado 
Spezialist für zahnârztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenart.eiten nach dem 

System : 92 
Prof. Dr. Eug. Mailcp. 

São Paulo, Caixa 461 — Rly (io Janolro» Caixa 871 

===== GegPiindet in Hatnbopg aro 16, Dezembcir 1887 - 
vender 

I Direetion dep Diseonto-Gesellsehaft, Beelin 
I u n d d e r 

1 llopddeatsehen Bank in Jlambapg, Hamburg 

iVolleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 
I I. I A L E N : 

Rio de Janeiro -- São Paulo -- Santos - Porto Alegre - Balila 

Korrespontlenten aii allen Plützen Tclegramtnadro^se ftlr síiintliche Fi- 

des Inneni litilen: ALLEMABANK. 

Die Bank zieht auf alie Lânder Europas, die La Piata-Staaten, Nordamerika, usw. 
Verniittelt Auazahlungen, besorgt don Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontiorung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmüssigen Geschâften. 
b^ür Konto - Korrent - Depositou mit 30 tügiger Kündigung (Spargelder) von 500$000 

bis 20;000$000 4 I rozent p. a 

von 3 bis 6 ííonaten 4% p. a. |von 6 bis 9 Monaten | von 9 bis 12 Monaten 5% p.a. 
Pei Depositen dieser Art hat die Einziihlung, sowie bei Fâlligkeit die Entgegenahme 

von Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergestalt, dass 
irgend weleher BriefwecliseJ mit den Einlagen nicht verbunden ist. 

Casa Christoífel 
Praça Antonio Prado N. 4 

S PAULO 
OoO Sllg 

Relcbhaltlges Lager von Zuckerwareo 
aller Art. 

?Kakao - Chokolade - Cakes <& 
:: Pralinées - Confituren. :: Y 

Bonbonièren In eleg&nter Anfmaobnng 
Aufmerksame Bedienung 
 Mâssige Preise  2424 

♦ Woífs-Schiucht I 
« Rua Boa Vista 20 :: S. Paulo « 
^ Clii pslokal u. liestaiiraiit t 
♦ Chop á 200 Reis. Kalte u. warme ♦ 
T Speisen zu jeder Tageszeit. f 
^ Geüffnet bis 12 Uhr nachts. ^ 
♦ Um gütigen Zuspruch bittet J 
♦ Marie Spialer. ^ 

□♦♦♦♦♦♦♦«♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦•♦♦D 

Nãhe Luz- und Sorocabana-Bahnhof 
Ecke Rua Aurora, Bondverbindung. 

ein tüchtiges Mãdchen für alie hàus- 
lichen Arbeiten zu einer kleinen 
deutschen Familie. Rua Santo An- 
tonio No. 11,'), S. Paulo. 520 

oder KOchiii Ittr Privathaus 
gesncht. Adresse Ist In der Ex- 
pfdition d. BI. zu erlragen. 403 

Zu vermielen 
sohon mõbliertes Zimmer, Fenster 
nach dem Garten, Bad und Gas im 
Hause. Rua Vergueiro 290, São 
Paulo. 503 

%u Termieteii 
in Hygienopolis (Rua Maranhão) 
ein Zimmer (mõbliert oder unmõ- 
bliert. Offerten unter „A. Z." an 
die Exp., S. Paulo. 4j9 

mit oder ohne Mõbel zu vermieten. 
Kua da Victoria 73, S. Paulo. 400 

sufht ein hübsches Zimmer, eventl 
mit Pension. Offerten unter H. S. 
an die Eyp. d. BI., S. Paulo. áOl 

Neuheiten in bauniwollenen, leinencn, wollenen und 

Klciderítoffei 

I>r. lielifeld 
Reehtsanwfalt 

::Etabliert seit 189G:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bna Qaltaii<)a 8-1 :: S. Panlo 

Biiligste Preise :: Beste Qu:ilit:iten 

Kinderfrau 

Grosso Auswahl 

Achtung! oder Mãdchcn geselzíen Altera 
für eln 9 Moiiate altos KIiul, 
flird per sofort gesncht. Rua 
Maranhão 3, Hygienopolis, Sao 
PanJo. 

N e u e 
IIoll. Vollheringe 
Râucherlachs 
Lachsheringe 
Bãcklingc 
Matjes-IIeringe 
Rãucheraal 
Aal in Gelée 
Lachs in Geléa 
Lucullus-Heringe 
Saodwichs-Pains 

Ein Mâdchen 
für Tischbedienen und hâusliche 
Arbeiten per sofort gesucht. Rua 
Aurora 87, S. Paulo. 518 

Schmiede Tüchtige solvente Kaufleute, In 
genieure und Architekten welche Für die Werkstütten von Arens 
sich für die Errichtung eines eigenen & Comp. in Jundiahy werden tüch- 
unabhàngigen Fabrikations-Geschãf- tige Sclimiedegesellen gesucht. Zu 
tes interessieren, bitten wir um erfragen Rua Alvares Penteado -^4, 
Aufgabe ihrer Adressen. Es han | S. Paulo. 511 
delt sich um eine tatsãchlich guto 
und bereits seit vielen Jahren mit 
grõsstem Erfolg eingeführte Sache 

Okutsche St«inholz-Wepk9| 
Barliit N, W., Heidektrasse I5> 

Sso Paulo 
Verlan^en Sie Muster durcL Telephon 743 odor durch 

:: unsere Boten-Wagen Fúr eine Industrii- und Import- 
firma S Paulos wird ein Techniker 
gesucht, der Englisch, Deutsch und 
Portugiesisch kann und gute Refe- 
renzen aufzuweisen hat. Briefe unter 
„Arthur Santos" an die Expedition. 

Dr. Stapier 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem.chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

Von 1—3 Uhr. 
Telepnon 1407. G 

Qesücht fürsofort einselb- 
stândig arbeitenderMaurer- 
polier für Curityba (Paraná) 
in dauernde Stellung. Sel- 
bigermuss der portugiesisch. 
Sprache mâchtig sein und 
gute Referenzen über bis- 
herige Tâtigkeit aufweisen. 

Nur solche, welche obi-^e 
Bedingungen erfülien kõn- 
nen, wollen Angebot mit Qe- 
halts-Ansprüchen an Caixa 
postal M, S. Paulo, senden. 

zur Mithilfe im Haushalt per sofort 
gesucht. Rua da Constelação 173, S 
Paulo.   498 

l&io cie «faiieiro 

Zwei Zimmer 
unmõbliert, mit so aratem Eiagang, 
sind in einem deutschen Familien- 
hause zu vermieten. Rua Padre An- 
tonio Vieira 30, Leme. 517 

Junges Ehepaar 
wUuscht cin tüchtiges Mãdchen 
für kleine Uaubhaltnng. Zu 
erlragen Uaa Itambé 24, lly« 
glenopolls, Sáo Paalo. õ07 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 3803 

Bar - Restaurant - Chop 
Kinem atographische Votellungen 

für Familien.rs 
Jeden Abend neues Programm. 
  irei  Rua Tupinambá N. 24 

(Largo Guanabara) 
  SÀO PAULO   
übernimmt Neu- u. Umbauten. 

Ein Zimmer 
für ein kinderloses Ehepaar ge- 
sucht, eventuell mit Pension, ent- 
weder im Stadtzentrum oder an der 
Bondlinie. Offerten mit Preisangabe 
unter „W." an die Exp. ds. BI, S. 
Paulo.  ^   508 

Mãdchen 
für hiiuslic! e Arbeiten gesucht. 
Deutsch u. Portagiesisch Bedingung, 
Z i melden Sonntag von 11 Ulir ab 
Alameda Barão de Piracicaba 81, 
S. Paulo. 510 

Vorlâuíige Anzeige. 
Sonnabend, den 17. Febraar sagt cs dem andem, dass 

nian wirklich vorzügl. speist 
bei 

Benja.min G. Côrner 

Zlvü-Ingenieuir 233 
Uebcrnimmt Híluserbauten in Unternehnuing 

#und Administration. Projekte und Kostenan- 
anschlâgc für alie Arten Bauten. Lieferung 
:: von Maschinen und Automobilen. :: 

Btj.Toa.u: Largo do Thesouro No 
Caixa postal 98 — Telepl:i jn No. 27õõ 

Pension 
R. Gen. Gouto Magalhaes 13 
Stets frischen Antarctica- 

Schoppen, erstklassigo 
Weine, schõne Zimmer 

aufmerksame Bedienung. 

mit Proisverteilung. 
Der Vorstand 

Gute Kõchin 
per eofort gesucht. A. Bose & Ir- 
mão, Rua Sáo João N. 193, São 
Paulj. 497 

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 2ó 
Nilo Paulo. 

und ein zuverlâssig^s 

üaiiNiiiBftficlieift 
fesucht. Nãheres in der Expedition 

. BI., São Pau'o. 306 

in unmittelbarer Nâhe der Avenida, 
sind ein kleiner und ein grosser 
Saal gut mõbliert an einen oder 
zwei Herren zu vermieton. Bad u. 
Gas im Hause. Auf VVunsch Mor- 
genkaffee. 8 Bondlinien. 505 verbunden mit einem kleinen 

:: Internat für Mâdchen. :: 
Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 

S. Paulo. 
Rua Marquoz de Itú N. 5 

Fitiale der Snzinser-DUerke, 

Berlin nnd Worms. 

Rua Brigadeiro Tobias 1 i§ão Panlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empfielTLlt sícI^l d.enci reisexiden 

Der Inhaber ; João lleinrioh. 

FHlter fiar alie Zweclze* 

Fgis- ud riaschenfflllAalagei. 

Loftkompressorea. 
Drnckrogler, niteraass»* 

mi Wascluppafatt- > 

Hotel AIbíon 
Brüssel, Birano* Alre* 3 Grandt Prix 

sind die beste d. 

Probieren Sie 

ludustrlal, 

Toutonla, 

Hoiijamiii, 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Hicaráo Nascliold & Comp. 

H. PAUI.O. 
   3193 

Die Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 

Hl Orlginalbauart Wolf, m. Leistungen v.lO-SOO PS., 
-- Ip I IIllljl verkõrpern dia neu«st*n Fortschritte der Technik und blIJon fOr 

Betriebszweige die vorteilhaftesto Kraftquelle. Dank ihrer G«- 
diegenheit, WirtschaftlichkeK und leichten Handhabung Oberrast ihr 
Absatz den der cleichartigen Erzeugnlsse aller flbrlgen Lokomobilan* 

i fabriken der Welt. DieWoirsche ventillose Prãzislone-Steuerungent- 
ispricht den hõchsten Anforderungen des HeiSdampf-BetrIebes und 

""■er zwecknnlBIgen Einfachheit nicht Gbertroffen werden. 

m A A B a^m magdeburg-Buckau. 

mÊ Bm Krug & CoTsao Paulo. 
wr IHIH 'i Alameda Barae do Blo Branco 83. 

Rua Brigadeiro Tobias 89 :: S. Paulo 
in der Nâhe der englischen 
und Sorocabana-Bahnhofes. 

niit guten Referenzen yerscheu, 
wlrd per sotort für eln feinen-s 
FamlUenhaus gesncht. Avenida 
Uyglenupolls 6, ISão Paolo, ron 
12—2 Uhr. 402 

Copeira. 
Gesucht wird eine gute 

Copeira, die auch andere 
liausarbeiten verrichtet,ge- 
gen hohen Lohn, Referen- 
zen erforderlich. Rua Dr. 
Abranches 55 (Sta. Cecilia), 
São Paulo. 396 

spimdappante. 

^ Kflhlapparate 

ais Ciweiss-Aasscheider. 

Komplette Kellerel-inlagen. 

Pastenrlsler-Apparat „Cíasviet". 

AuschsnkSTorrichtBigei ud 
_ Eestaaraiit- 

Barichtiagga. 

AilblctirbtttanrlBrtk 

Gesuciit 
fürs Innere eine Kinderfrau ohne 
Anhang, selbige muss kinderlieb 
sein. Zu erfragen Rua Triumpho 17, 
São Paulo. 491 

Deutscher 

in mittleren Jahren sucht Stellung. 
Spricht englisch, franzõsisch u. etwas 
spanisch. Offerten unter,Deutscher' 
an die Expcd. d. Blattes, S. Paulo. 

Gaaamterwugung Ob«r *U Mlllton P8. 



DovtiracHè 

Charutos OanDemain 

Victoria 

Bouqucts 

Ferlitos 

vi 
3C 

Âbteilung B. Transpopt von Wai^en, GepfickstDoken etc. 
Expeditíonen nach jeder Ri htung aiif Eisenbahnen, Befõrderuiig 
von Hand- und Reisegepàck ins Ilaus und vice-versa. — Dirakte 
Befõrderung von Reisegepàck an Boi d aller in- und auslãnditchen 
Dampfer in Santos — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut. 

Âbteilung C. UmxUge und Kldbeitranspart. 
Die Geselischaft be itzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte geschlossene AVagen und überniinml alie Verantwortung. 
für event. Bruch oder T?eschridigung der Mõbel wãhreud des Trans- 
portes. Auseinandernelimen und Aufstellen der Mõbel übernimint 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein slier gut gesohultes und zuverliissiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunscb 
zugesandt. 

Rna Âlvaros Peoteado 38-A-38-B, S. Paaio 

riiyssen & Co. 
Banco Allemão Transaílaiitico 

Kua da Alfamlega 11 Rio de Janeiro Rua tia Alfândega 11 

Rohrmasten u. Rohre 

(nahtlos) 

sind unúbertroffen in Qualitftt 

Orensteio & KoppelArthor Koppel Â.G. 

Bahn Anbgen für Industrie und Landwirtschaít: 

Kippwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Vertrstef; 

Schmidt,Trost&Co. 

F*a.uiJ.o 

Zcntrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin. 

Aktíen-Kapítal 30 Míllíonen Mark 

Telegramm-Adresse: Bankaleman Caixa do Correio 1886 

ZweJgnledcrlaKsuiigeii: 
In Brulllen: 

Rio de Janeiro 

In Artentlnleo: 
Bahia Blanca 
Buenos Aires 
Cordoba 
Mendoza 
Rosário de Santa Fé 
Tucuman 

Ia Bollvlen 
La Paz 
Oruro 

In Chile: Antofagasta 
Concepcion 
Iquique 
Osorno 
Santiago 
Temuco 
Valdivia 
Valparaiso 

In Peru: Arequipa 
Callao 
Lima 
Trujillo 

In Spanlen: 
Barcelona 
Madrid 

In Drngnay: 
Montevideo 

Die Bank zieht brieflich und dralitlich auf alie bedeutenden Plãtze der Erde und überninuiit die 
Ausführung sâmtlicher bankgeschãftlicher Auttrâge. 

Dlo Bank erSffnet luit 4 Prozeut verziiisUcho SPARKONTEN (mit Bach); die bezüg- 
Jichen líedfugongen werdeu aaf Verlangen zueestellt. 

Sie ist Vertreterin der Dcutschen Bank in Berlin und deren sâmtlicher Fiüalf-n 

Gesucht 
Tüchtige 5' 21 j dM 

HastliMiistlitett I ííli»""'"'' 
ein ordentlicbes Mãdchen, 15—IC 
Jahre alt, für hãusliche Arbeiten. | •""""•""•"•"•«'ni wvmwí ' 
Zu erfiagen Rua Triumpho 17, São ví-rlangt IL Neumann, Rua dos Gus- 
l'aulo. (492 1 mões 53, São Paulo i 

Avenida Martin Bur 
São Faulo. 

Loiería de 8. Faiilo 

ünter Aufsicht der Staatsregiening, um S ühr naohmlt- 
tag» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, 8. Paulo 

Donuerstag, den 8. Februar 1912 

40 Contos 

Oauzes LíO» 3$G00. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschâflen verkauft 

Bestellungen aus dem Innern mãssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesoiiraria das Loterias do Estado de São Paulo 
Rna Barão de Paranapiacaba jV. 10. 

'Telegramm-AdresBe; liOterpanlo — s. 1'AüLO' 

cSAiislro Americana 

Dampfschiffabrts-Gesellschaft in Tries- 

Nicbste Abfabrtea nacb Europa: 
Eugenie C. Mârz 
Sofia Holienberg 20. Mârz 
Atlanta 3. April 
Martha Washington 7. April 

Nãchste Abfahrten nacb deu La Piata 
Columbia 17. Februar 
Sofia Hohenbcrg 1. Mârz 
Atlanta 16. Mârz 
Martha Washington 24. Mãrz 

Der Post-Dampfer 

ftlarttia Wasliiogion 
geht am i 1. Febr. von Santos nach 
Rio. Barcelona, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse naeh Bar- 

celona 180 Franca 
nach Neapel 200 
nach Triest 128$000 

Der Post-Dampfer 

fiteht am 6. Febr. von Bantos naou 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
PabBagepreis 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Frano 
nach Neapel 195 „ 
aach Triest 128#000     

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegnate komloruble 
Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasst 
ist in liberalstei Weise gesorgt. GerSumige Speísesãle nioder&e Wascb 
Rüume stehcD zu Ihrcr Verfügung. 
Scbhefis Rcisen. Drahtiose Telegraphís an Bofd 

WegeD weiterer Informatioaen wcnde man sich an die Atrenfor. 

3E5o2:n.Toa.-u.er áz Co. 
Hb» Tfseonde de Inhíioma 841— Raa 11 de Junho K 1 - 

aiO PI JANEIRO 1 SAJSTO^ 
Gios'c3fci«o & Comp. 

8» TAULO — Haa lit dc Novembro 27-i. 

Empreza de Águas Gazosas 

ãeoiedade Auonyma 

Rua Riachuelo 92 f^IO DE JANEIÍ^O ***"* WEachuclo 92 

Telephun Nu. 3361 Caixa SÍ41 lelegr.-Aüressc l Bilx, Riu 

I.ager lu Nlc(eruy, Rua Vise. Uruguay, In I*teda-te, Rua Amazonas 

chard 404 

HAUPT & COMPJ 

lUO DE JANEIRO 
m 

SAO PAULO 
Rua da Àlfarjdega, GO | A, da Boa Vissta, 4 

PaSTKASTEN M. 7C6 | POSTKASTIEN M. 750 

Generalvertrctor von: 

liefert prompt Trei ins Ilaiis: 

Bilz Sinalco zum Pfeisc von 2|500 pfo Datzend exklasiv Flasehen 

Sioda-]jltuoii$t(le 1$S00 4$500 

Agusi-iffiíiieral 5$000 Toiilc-Water 4$500 

pro Dutzend exklusive FlOscben 

SSypIioiis ZU ílOO Eeis exkl. Tiasclien 

Keírig^erantes, I^^rnclit^ilfte, JLikorc, Essig 

Jb SCriippç Essen/Ruhr, Gussstahlfabrik, 

Fríed. Kriipp, A.-Cí., Germania-VVerft, Kicl 

SSSalilwcrkí^i-Verbaiid, A.-t}., Düsseidort 

& C^uiHeaiame-Carli^wc^rk, A.-íjí, 
Mülheitn a/Rhein 

Lieferanteri vorv 

Kompleítem Material für Vollbalineu, Ftíld- und ludustriebahneii 
moderueu Werkzeugmaseliinen aller Art 

Dynamos, Elektromotorcn, Material lür Teiei)lionIe und Tclcgraphle 
KaffeerBstcr neuesleu Syslems, Daiiii)tmaschlíieii uud Lokomobileu 
————— Aatomcbile erster deutscher Marken. ————— 

Uebcrnehmen den Entwurf und Ausführung von Maachinenanlagen und Eisenkonstruktionen 
aller Art, elektrische Gesamtanlagen aller Systeme und Grõssen. 

Saoibiiro- 

iOi^iOiiirílisníscte 

OampiscbifiiabiU 

íssellsclisíi 

Berndorfer Metallwaren-Fabrik 

Arthur Erupp, Berndorf Áustria) 

5000 Arbeiter - Tãgliche Erzcuí^ung 35U0 Dtzd Bestecke 

Schwer versilberte 

Bestecke und Tafelgerãte 

aus Alpacca-Silber 

Eigene Niederlagen in Europa; 

Amsterdain, Berlin, ItrU-sscl, líiidapost, Hanilmrí», T.ondon, í 
Mailaiid, Moskau. Paris, Pr:i{f, Stockholui, VVien. 

Oic 

P&st&iler.Dlenct j Put&(ier- nnd Fr&oht>Dlenit. 
Oap Roca» 9, Februar > Der Postdampfer 

BELGRANO 
«Cap Verde 
<Cap Roca 

Passagier- and Fraohtdampfer. 
< Bahia. 20. Februar 
«Pernambuco» 27, Februar 
^Tijuca. 5. Márz 
•Petropolis. 26, Mârz 
«São Paulo» 9. April 
.Belgrano» 23. April 
«San Nicolaa» 7. Mai 
• Bahia» 21. Mal 
eshoelldlenit zwliohen Bnropa, Bra- 

sUlen nnd Rio da Prata. 
Nâchste Abfahrten nach Europa: 

• Gap Blanco» 9. Februar 
• Gap Vüano» 28. Februàr 
• Cap Finisterre» 8. Mãrz 
• Cap Arcona» 19. Mârz 

Nach Rio da Prata: 
«Cap Vilano» 7. Februar 
«Cap Arcona» 28. Februar 
<Gap Ortegal» 19. Mârz 
• Cap Blanco» 1. April 

Kommandant: M, Asmus 
Seht am 6. Februar von Santos nacb 

Rio de Janeiro 
Bahioi LisaaboHi 

Leixõea und Hamburg 
Passagepr efai 

1 Klasse nach Lissabon 
u. Leixões 360.00 Mk. 
exklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Hamburg 
400,00 Mk. 

exclusive Regierungssteuer. 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40(000 

exklusive Regierungssteuer. 
8. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 

exklusive Regierungssteuer. 
8, Klasse nach Lissabon und 

Leixões 89$300, iriklusive Regie- 
rungssteuer ; 3. Klasse nach Ham- 
burg 1578500 inklusive Regie- 
rungssteuer. 

Empreza de Agaas Sazosas 
Sociedade Ânonyma 

Kio <le Janeiro — Rn.» lifaehnelo 92 
Telephoa 2861 — Caixa 244 — Telegr.-Âdresse: Bilz, Rio 

unterhâlt ein stândiges Lage der veuchiedenen Ins B r a h • 
fach sowie in die Fabrikatiou von QctrSnken aller Att 

schlagendea Artikel, wie: 
H«pfeB — Mais — Korke — EsaenicB — Flsehlelm — Earauel 

I — Progaen — CXtrenensinre — ffsinatetnsHure — Batftrliehe 
j KoklMisinre iu Taben 
I feraer 1801 

zam FlUlen, Eerkeu, FiUseheosp&lel. — H&hiie, 
j Za.&f«n, Passer, Bfirsíes, ISchwclíelfc^re ustt. 

fm\mk Fâulista è Tijolos (]Éa'c«s 

Geschãfisleitung 

RUA íí. BENTO N. 29 
(2. Stock). 

Posttach 130 

Fabrik: 

Rua Porto Seguro i 

Teleplion 920, 

Einheimfsche Industrie. 
i Von nun an sind vvir in der Lage, ^aiutlNtein 
:zi«-gel oÍ;;çeiieu !Fubrik£&tH von besler 
liit und zu konkurrenzlosen Preisen zu iiefern. 2424 

í 

SchutzmarkM 1 

A. KRUPP ® BERNDORF 

für Alpac^.a-Silb«r I. für Alpacca-Silber II- fdr Alpacca 

Bazar Tymbiras 

Itiía ^aiiía 56 - l^aislo 

Manufaktur- und Kurzwaren 
Biusen, Wcísswâsche 3779 

Spietwaren 
Anfcrtigung von Anabenanztigen und Madchenkleidern 

Alie Dampfer dieser Gesellsohaft sind mit den modernsten Ein- 
richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u, 3, Klasse 
dea denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bcrd, 
-ibenso wie portuglesischen Koch und Aufwàrter und bei sâmtlichen 
Klassen Ist der Tischweln im Fahrpreis mit eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten Passage und sonstlgen Informationen wende man 
sich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
llua Frei Gaspar 12, SANTOS—Rua Alvares Penteado 21 (sob,) S. Paulo. 

Banqueiros 

Hollaodezes 

Prima Dona 

Tres Estrellas 

Priiicezas 

,8, Perfeitos 

Florinlia etc. e,tc. 

Companhia Cinematograiiiica Brasileira 

:Iris-Theatre: 

Iletste lleuÉe 

und taglich die letzten Erfolge in 

Bijou - Theatre 

Ii.t3uíe Meutt? 

•cd alie Tage die letzten Neuhei- 
tfcn aus den besten europãischen 

und nordamerikanischen Fabriken. 

Tâglich fauf das sorgfãltigste 
ausgewãhltes Programm, eigens 
für den Besuch der werten Fa- 
—: milien zusammengestellt. :— 

> YorstellQDgen in Sektioüen. < 

:: kiflematogiaphischen Neuheiten 

Moralische, iostruktive und un- 
terhaltende Films. Mit der grõss- 
ten Sorgfalt ausgewâhlte u. zu 
: sammengestellte Programme. : 

> Yorsteliüugefl in Sekíionen c 

Stuhl 500 rs. 
Preise der Platze: Der mit elnem weiteren Billet ver- 

Camarotes für 4 Personeu 2$000 sehene Besucher kann seinen Platz 
btühle .    5^000 für die iolgende Sektion eiabehalten 
Soiin- üiid Feieríasís Malisiée»: 
ralt den Iptiten Npnhelieu, beí Vcrtellnni; Ton 8ÚHlKkeU«n hii d(e Klelnen 

M. S. P. 

Tu* Boyal Mail Steam Paokftt 
Company. 

Mala Beal In^leza 

Oravia 
Amazon 

Nãoh8te|Abfahrt^n nach Enropa: 
31, Januar, Oronsa 
6. Februar Asturias 

P. S. N. C. 

The Pacific Steam Havigatiou 
Company, 

Mala Beal Ingleza 

13. Februar 
20. Februar 

Drahtiose Telegraphie (Syattm Marconl) an Bord. 
Der Schnelldampfer 

Amazon 
iíeht am B. Feb. von Santos nach 
Kíu, Bahi», Pernambucoi São 
Vicente, Madeira, Liasabon. 
Leixões, Vigu, Cherbourg nnd 
Mouthampton. 

Der Schnelldampfer 

Asturias 

Der Schnelldampfer 

Oronsa 
geht am 13. Feb. von Santos n^h 
Rio, Bahia, Pernambuco, áao 
Vicente, Laa Palmas, LI isa- 
bon, Lelxfies, Vig», Uornnha, 
La Palice und Liwerpool. 

Sesjiaiiliii lidotal ds be^afão Mm 

WSchcntlicherPsMsaBicrdienst zwischcR 
Rio de Janeiro und Porto Alegre, aniau- 
fend die Hfifen Mantos, Parananuá. Fio- 
rianopolls. Rio Grande und Porto Aleor* 

Ansgang der Schlffe von Bantos nach dem Stiden 'eden Sonntag. 

Paranaguá Montag 1 Rio Grande . 
Florlanopoli* .... Dienstag I Pelotas . . 

Mittwooh 
DonuerstF g 

Der neue Dampfer 

Der Schnelldampfer 

Ortega 
geht am iS, Feb, von Santos nach 
M ntevídeo (mit Umladunk nach 

geht am 6. Feb. von Santos nach j Buenos Aires) Valparaiso und 
Montevido und Buenos Airres I Calao. 

Alie Dampfer haben Arzt Stewards, Stewardessen und franzõsi- 
Echen, portuglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Ea werden Eisenbahnbillets von LA PALlEOnaoh PARIB rtr* 
liaaít» Alie weiteren Auskünfte werdea Ia d«r Agaatar ertalli 

Bna Bento lí M A. IT&Bla. 

ITAPUCA 
geht am 4. Februar von Santos nach 

Paranaguá, Florlanopolis, 
Rio flrande, Pelotas 

nnd Porto Alefre. 
Diese Dampfer haben ausgezeich" 

nete Rãum ichkelten für Passagiere 
und haben Eishammern. 

Ankunft tn Porto Alegre Freitaj?.? 
Der neue Dampfer 

ITAUBA 
geht am 11. Februar von Santos nach 

P&ranagná, Florlanopolli, 
Elo firande, Pelotas 

n. Porto Ale|re 
Nimmt Fracht etc. 

riese Dampfer haben aasgezelch- 
nete Hauixilichkeiten für Passagiere 
u jd haben Eiskammern 

Die Qesellgrhaft macht den Absendern und EmpfSngern dar darch 
hre gchiíTe transpcrtlerten Gflter bekannt, dass die lelzteren in Rio an 
dem Arrauam Nr. 18 kofitenlos empfangen und «bsellefert werden- 127 

Nfthar» Aniknnft: 

Jl§ 4» Xtrembr* 86 (Sobndo), SAKTOS 

Hamliurg Umerib-linie 
Nâchste Abfahrten: «Kõnig F 

August» 27, Mârz, «Kônlg WUhelm 
II.» 29. April. 
Der Doppelachranben-Schnelldampfcr 

K9ní^ Wilheiui II. 
Kommandant: P. Wichr 

geht am 19. Februur mittags von 
Rio de Janeiro nach 

Lissabon» 
Ylgo, Southampton, 

Boulogne sim. u. Hamburg 
Reise nach Europa In 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die üener»!- 
A«eat«u für Brasilien: 

Tlkeodor Wille & Co. 
S. PAULO: Largo do Ouvidor 2. 

SANTOS: Rua SantoAntonlo 54-56 
SlQi Avoalda Omim! 7*> 

Uoyd Srazíleiro 
Dar Dampfer 

»IKIO 
gsht am 3. Februar von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, H. Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Folotas, Porto Alegre, Montevldao a 
Buenos Airei. 

Dar Damp er 
OBIOIV 

geht am 10. Feb, von Santos naoh Pa- 
ranaguá, Antcnina, S. FraDcisco, Ita- 
jahjr, Florlanopoili, Rio Grande, Pe- 
Ican, Porto Alegre, Montevideo und 
Baenos Aties. 

Der Dampfer 

liAOlJJ¥A 
eht am 3, Februar von Santos naoh 
S, Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Gananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrsohmne sowie weitere jAus- 
kúnlte bei den Vertreter 

J. E. Ribeiro Campos 
rva«a da KtwbllM t (iabrad*. 

LamportiflolllíÉ 

Passaglerdienst zwlschen Brasilien 
und den Vereinlgten Staaten 

Der Dampfer 

Voltaire 

geht am 13, Fsbruar von Santos naob 
liio de Janeiro 

Bshia 
Trindad 

Barbados und 
136 Ncw-York 

Wegen weiteren Informationen 
wende man sich an die Agenten 29 

F, S. Hampshin & Co. 
S.Paulc: R^9 1& d« Noveoibra 

Ri* il Wi. 

Dr. SÊNIOR 

Anicrikanlscher Zalinnrzt 
Rua S. Bento 61 

Spriotit deutsçli. 

Wegen bevorsteheuder 

Abreise nach Enropa 
werden garnlerte IlamenhQte, 
sowie alie Putzzutaten zu ausserst 
billigen Preisen verkauft, Auch ver- 
kauft man eine Vitrine und ver- 
schiedene Mõbel, Rua Aurora 128, 
São Paulo (gegenfiber der Praça da 
Republica). 5oo 

ür. ileiauÉi' T. fparii 
praktisoher Arzt Geburtsheiíer und 

üperataur. 
Wohnung : Bna FirapltinKny 18 
Consuilonun :ânftS.BestoN. 45Sob- 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 


